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Nußland und das Deutſſche Reich in 


Der Artikel, den die „Hamb. Nachr.“ unter der Ueberſch rift 
„Fürſt Bismarck und Rußland“ vor einigen Tagen gebracht 
hatten, findet beſonders im Auslande noch immer erregte Er⸗ 
Örterungen. Die Auslandepreſſe geht dabei von der Vorausſetzu ng 
aus, daß alle politiſchen Artikel der „Hamb. Nachr.“ auf die 
Urheberſchaft des Fürſten Bismarck zurückzuführen ſeien. Das 
ft nun aber ganz und gar nicht der Fall, und es iſt ſogar nicht 
recht wahrſcheinlich, daß der in Rede ſtehende Artikel auf den 
Fürſten direkt zurückzuführen iſt, da dieſer ſich in den jüngſten 
Tagen die allergrößte Zurückhaltung und Schonung auferlegt hat. 
— In dem Artikel ſelbſt war bekanntlich ausgeführt, daß Fürſt 
Bismarck, ſo lange er im Amte war, ſtets auf die Erhaltung 
guter Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland Bedacht 
genommen. Es habe während dieſer Zeit ein volles Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen den beiden Mächten darüber beſtanden, 
daß, wenn eine von ihnen angegriffen würde, die andere wohl⸗ 
wollend neutral bleiben ſolle. Dieſes Einverſtändniß iſt nach 
dem Ausſcheiden des Fürſten Bismarck nicht erneuert worden, da 
Graf Caprivi die Fortſetzung dieſer gegenſeitigen Aſſekuranz 
ablehnte, während Rußland dazu bereit war. Die Folge dieſer 
Ablehnung war die Annäherung Rußlands an Frankreich. — Es 
iſt ja Thatſache, daß Fürſt Bismarck im wohlverſtandenen Intereſſe 
Deutſchlands die größten Anſtrengungen gemacht hat, den leiden⸗ 
ſchaftlichen Deutſchenhaß, der in Rußland gepflegt wurde, zu 
mildern und durch verſöhnliches Entgegenkommen herzliche Be⸗ 
ziehungen zu Rußland herzuſtellen. Daß aber zu ſeiner Zeit ein 
förmlicher Neutralitätsvertrag zwiſchen den beiden Nachbarreichen 
beſtanden habe, den Graf Caprivi hätte ablehnen können, iſt 
nirgends bekannt geworden, und wird von berufener amtlicher 
Seite direkt in Abrede geſtellt. Ein Grund mehr, Zweifel darin 
zu ſetzen, daß der in Rede ſtehende Artikel der „Hamb. Nachr.“ 
aus der Feder des Fürſten Bismarck ſtamme. 

Die amtliche Preſſe Italiens legt dem Artikel eine Be⸗ 
deutung und Auslegung bei, die ihm wohl kaum zukommt, ſie 
meint, ſeine Enthüllungen rufen in Rom einen peinlichen Eindruck 
hervor. Es heißt dann: Wie alle großen Staatsmänner, habe 


Mit dem Brandmal. 


Roman von Mare Roberts. 
Nachdruck verboten.) 


(30. Fortſetzung.) 

„Was ſagen Sie?“ fragt Taylor verwundert. 

„Ich trug ſie ſtets an einem dünnen Lederriemen über der 
Bruſt! Mein Gott! Sie willen aber doch um deren Verbleib, 
Mr. Taylor? 

„Wahrhaftig nicht; fie muß ſich aber doch finden!“ ftößt 
der Amerikaner erſchrocken hervor. 

Mit blaſſem Geſicht ſpringt Weihold aus feinem Bett. 

„Sie waren doch dabei, wie man mich auskleidete! Wer 
nahm denn mein Geld in Verwahr?“ 

„Ich weiß nichts davon, wahrhaftig nichts!“ antwortete 
Taylor auf die aufgeregte Frage. 

Er hilft Weihold die Kleider deſſelben durcheinander 
werfen; Keiner ſpricht währenddem ein Wort; fieberhaft ſuchen 
ſie Beide. \ 

Aber nichts findet fi, nichts. Mit einem heiſeren Aufſchrei 
taumelt Weihold zurück, die Fauſt vor die Stirn preſſend. 

Nicht das Allergeringſte iſt ihm geblieben, wenn er die 
Ledertaſche verlor. 

„Mein Geld!“ Mit dieſem Ruf ſtürzt er hinaus. „Man 
hat mir mein Geld geſtohlen!“ = 


Das ganze Schiff wird durch den verzweifelten Ruf des 
einen Paſſagiers in Alarm verſetzt. Fragen und Antworten 
ſchwirren hin und her. 

Mr. Taylor iſt in der Kabine zurückgeblieben, nachdem 
Weihold nothdürftig bekleidet zum Verdeck emporeilte. 

Noch einmal läßt er den Blick umherwandern. 

Er weiß ja wohl, daß in der nächſten Viertelſtunde aller⸗ 
ſtrengſte Nachforſchung innerhalb der Kabinen gehalten wird, um 

entſchwundene Geld wieder herbeizuſchaffen. 

Da dringen bereits vereinzelte Rufe an ſein Ohr, man 
rennt und fragt durcheinander. 
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auch Fürſt Bismarck auf die Politik die Maxime angewandt: Der 
Zweck heilige die Mittel, allein es ſei doch bedauerlich, daß der 
Altreichskanzler Oeſterreich und Italien gerade im Honigmonde 
der Tripelallianz ſo undelikat behandelte. Die heutige Politik 
des Berliner Kabinets ſei dagegen von einer größeren Aufrichtigkeit 
beſeelt. — Ruhiger und dem Sachverhalt entſprechender ſieht man 
die Dinge bereits in Wien an. In dortigen Regierungskreiſen 
hatten die Enthüllungen über Abmachungen Bismarcks mit 
Rußland zunächſt großes Aufſehen erregt, da dieſer Vertrag 
Rußland zu Unternehmungen im Orient Gelegenheit geboten 
hätte, die Oeſterreich⸗ Ungarn ſehr nahe hätten berühren können. 
Das genauere Bekanntwerden des Artikels, wonach Deutſchlands 
wohlwollende Neutralität nur dann ſtattfinden ſollte, wenn der 
Angriff auf Rußland unprovozirt erfolgte, hatte den Eindruck 
ſchon gemildert, und jetzt hat in den leitenden Kreiſen die Ueber⸗ 
zeugung Platz gegriffen, daß es ſich bei dem angeblichen Aſſekuranz⸗ 
vertrage nur um jenes wechſelſeitige Neutralitätsverhältniß handle, 
das lange vor dem Abſchluß des deutſch öſterreichiſchen Bündniſſes 
zwiſchen Preußen und Rußland beſtand und dem Preußen im 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege die Neutralität Rußlands zu danken 
hatte. Man glaubt, daß es zur formalen Aenderung dieſes Ver⸗ 
hältniſſes nicht gekommen ſei und deshalb deſſen Fortbeſtand bis 
zum Rücktritt des Fürſten Bismarck formell behauptet werden 
könne, obgleich es thatſächlich durch den Abſchluß des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Defenſiv⸗Vertrages gegen Rußland allen Werth 
verloren hatte, und daß Caprivi ſich an dieſe weſentliche und nicht 
an die formale Seite der Frage gehalten habe. 

Dieſe letztere Auffaſſung ſcheint auch uns die richtige zu ſein. 
Das junge deutſche Reich war auch in den achtziger Jahren noch 
größeren Gefahren ausgeſetzt, als dies heute der Fall iſt. Obgleich 
der Dreibund zum Schutze gegen Angriffe von Seiten Frankreichs 
oder Rußlands bereits geſchloſſen war, hielt es Fürſt Bismarck 
im Intereſſe der Sicherheit des Friedens nicht für geboten, das 
ruſſiſch⸗deutſche Uebereinkommen zu kündigen; er war Oeſterreichs 
und Italiens Freund, ohne Rußlands Gegner zu ſein. Das war 
keine Doppelzüngigkeit und feine Intrigue; es war die That eines 
geſchickten Diplomaten, der Europa in ſchwerer Zeit die Erhaltung 
des Friedens zu danken hat. 

Das Vertrauen der Oeſterreicher 
denn auch nicht erſchüttert werden. So ſagt in einer Be⸗ 
ſprechung des Artikels der „Hamb. Nachr.“ die Wiener „Neue 
Fr. Pr.“: Der Neutralitätsvertrag hat lediglich hiſtoriſches 
Intereſſe. Wir hegen nicht den geringſten Zweifel, daß der 
deutſche Kaiſer und deſſen Staatsmänner ihre Verſprechungen 
gegen Oeſterreich ehrlich, aufrichtig und ohne Wortipaltereien 
erfüllen werden. Wir halten treu zu dem deutſchen Volke 
und erwarten die gleiche Treue von ihm. Auch das „Neue 
Wien. Tagebl.“ erklärt, daß der Artikel nichts an der feſten 
Poſition des Dreibundes ändern könne. 5 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Bei der öffentlichen 
Beſprechung der jüngſten „Enthüllungen“ der „Hamb. Nachr.“ 
über deutſch⸗ruſſiſche Beziehungen bis zum Jahre 
1890 iſt vielfach der Wunſch hervorgetreten, die Regierung möge 
auch ihrerſeits das Wort zur Sache ergreifen. Wir find zu der 
Erklärung ermächtigt, daß dies nicht geſchehen wird. Diploma⸗ 
tiſche Vorgänge der von den „Hamb. Nachr.“ erwähnten Art ge⸗ 


Im ganzen Schiffskörper findet ſich augenblicklich kein ſo 
gutes und wieder leichtzugängliches Verſteck als dort, außerhalb 
des kleinen Fenſters. 

Raſch iſt's gethan. Vom Verdeck aus iſt die dunkle 
Ledertaſche gar nicht und ſelbſt aus nächſter Nähe ſchwer zu 
entdecken. Es gilt ja nur einige Stunden, bis der erſte Lärm 
vorüber iſt. 

Oben zeigt ſich der Kapitän auf der Bildfläche. Man ver⸗ 
ſtändigt ihn raſch von dem Verlangen Weihold's. Er zieht die 
Stirne kraus und blickt finſter. 

Da kommt auch Weihold auf ihn zu mit todtblaſſem Geſicht. 

„Herr Kapitän — mein Geld —; man hat mir mein ganzes 
Geld geſtohlen!“ a 

Kaum, daß der Unglückliche recht weiß, was er ſpricht. 

In ſeinem Dienft-Zimmer läßt ſich der Kapitän in knapper 
Weiſe die nöthigen Angaben von Weihold machen. 

„Wo trugen Sie die erwähnte Ledertaſche?“ 

„An einem dünnen Riemen über dem Hemd. 

„Was enthielt ſie?“ 

„Meine Papiere, Empfehlungsſchreiben und ſodann eine 
größere Summe Geld.“ 

„Wie hoch?“ 

Weihold nennt den Betrag. 

„Erinnern Sie ſich genau, die betreffende Taſche noch in 
Ihrem Beſitz gehabt zu haben, bevor der Sturm uns faßte?“ 

„Ganz genau, Herr Kapitän!“ 

„Im! Und auf wen richtet ſich Ihr Verdacht denn nun?“ 

„Ich weiß in der That nicht, was ich darauf antworten 
ſoll,“ verſetzt Weihold, den die ſcharfen, beinahe mißtrauiſchen 
Blicke des Kapitäns verwirren. „In jener Sturmnacht verlor 
ich das Bewußtſein, nachdem mich ein Stoß des Schiffes gegen 
die Wand warf. Wie ich wiederum zu mir ſelbſt kam, lag ich 
oben am Verdeck auf den Tauen. Um mich her ſehe ich 
Matroſen ſtehen, man knöpft mir eben den Rock zu; in Unordnung 
ſind meine Kleider. Dann erfahre ich, daß Mr. Taylor mich 
nach oben ug. Mein Kopf war noch eine Zeit lang ganz wirr 


zu dem Dreibunde kann 
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hören ihrer Natur nach zu den ſtrengſten Staatsgeheimniſſen 
fie gewiſſenhaft zu wahren, beruht auf einer internationalen 
Pflicht, deren Verletzung eine Schädigung wichtiger Staateintereſſen 
bedingen würde. Die Kaiſerliche Regierung muß daher auf jede 
Klarſtellung verzichten, ſie wird jenen Auslaſſungen gegenüber 
weder Falſches berichtigen, noch Unvollſtändiges ergänzen, in der 
Ueberzeugung, daß die Zuverſicht in die Aufrichtigkeit und die 
Vertragstreue der deutſchen Politik bet anderen Mächten zu feſt 
begründet ift, als daß fie durch derartige „Enthüllungen“ er⸗ 
ſchüttert werden könnte. 

Eine große Anzahl hervorragender deutſcher Blätter glaubt 
nicht, daß der Artikel des Hamburger Blattes vom Fürſten Bis⸗ 
marck ausgegangen ſei und ſpricht den Wunſch und die Hoffnung 
aus, der Fürſt werde authentisch erklären, daß er nichts mit dem 
Artikel zu ſchaffen habe, der zwar nichts enthalte, was eine Ent⸗ 
fremdung unter den Dreibundmächten herbeiführen könnte, für 
deſſen Veröffentlichung andererſeits aber kein rechter Zweck erſicht⸗ 
lich, da die deutſche Politit Rußland gegenüber in keiner Weiſe 
etwas zu wünſchen übrig laſſe. Nach der obigen Erklärung des 
Reichsanzeigers ſcheint man jedoch in leitenden Kreiſen der Anſicht 
zu ſein, den viel beſprochenen Artikel auf die direkte Urheberſchaft 
des Altreichskanzlers zurückführen zu müſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Oktober. 


Der Kaiſer und ſein Bruder, Prinz Hein rich, trafen 
Dienſtag früh gegen 9 Uhr in Meppen ein. Geh. Rath Krupp, 
Admiral Knorr und Staatsſekretär Hollmann empfingen Se. 
Majeſtät am Bahnhof, beſtiegen ſodann den Hofzug und geleiteten 
den Monarchen nach dem Kruppſchen Schießplatz. In der Stadt 
Meppen waren der Bahnhof, die Kirchen und viele Privatgebäude 
mit Fahnen feſtlich geſchmückt. Als der Hofzug auf dem Schieß⸗ 
platz ankam, ſtieg am Empfangsgebäude die Königsſtandarte empor. 
Der Kaiſer begrüßte den Direktor der Kruppſchen Werke wie auch 
die anweſenden Marineoffiziere. Bis Nachmittags 4 Uhr wohnte 
der Kalſer Schießverſuchen der Marine mit Geſchützen bei, die zur 
Ausrüſtung der neueſten Panzerſchiffe in Ausſicht genommen ſind. 
Sodann erfolgte die Weiterfahrt über Eſſen nach Villa Hüg el 
wo ein Diner ſtattfand. Am heutigen Mittwoch beſichtigt der 
Kaiſer in Eſſen die Kruppſchen Werke. 

Im Anſchluß an feinen Jagdausflug zum Grafen Tſchirſchky 
in Groß Strehlitz wird der Kaiſer auch dem Fürſten Pleß einen 
Beſuch abſtatten. Die Ankunft in Pleß erfolgt am 5. November, 
die Abreiſe am Sonnabend, den 7. November. 

Am Gedenktage der Uebergabe von Metz fand im 
„Kaiserhof“ zu Berlin das übliche Erinnerungsmahl an den 
Prinzen Friedrich Karl ſtatt. Als Vertreter des Kaiſers 
wohnte Prinz Friedrich Leopold demſelben bei. 

Am Geburtstage des Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke 
war die Gruft des Verewigten in Kreiſau (Schlefien) herrlich 
geſchmückt. Auch der Kaiſer hat einen prachtvollen Kranz geſandt. 

Der Reichskanzler Für ft Hohenlohe empfing den Kolonial 
direktor Frhrn. v. Rich tho fen und den Gouverneur v. Wiß 
mann in gemeinſchaftlicher Audienz. Das Reſultat der Audienz 
war, daß Gouverneur v. Wißmann erklärte, nicht mehr nach Afrika 
und zerſchlagen. Erſt heute dachte ich an meine Geldtaſche. Sie 
war e e 5 \ fi feine N 

Der Kapitän hat ſich ſeine Notizen darüber gemacht. ied 
trifft ein forſchender Blick Weihold. 1 

„Haben Sie Verdacht in Bezug auf Mr. Taylor?“ fragt er 
ihn ſodann. 

„O nein, gewiß nicht!“ fährt Weihold auf. „Es wäre ja 
der härteſte Undank. Er hat mich gepflegt wie ein Bruder, hat 
mir ſeine eigene Lagerſtätte angeboten. Niemals, Herr Kapitän 
— niemals!“ 

„Dann blieben ja nur noch meine Leute, welche ſich ja um 
Sie zu ſchaffen machten. Ich kann mir zwar nicht denken, daß 
ſich verbrecheriſche Elemente darunter befinden, aber die Verſicherung 
gebe ich Ihnen: Ich laſſe das ganze Schiff durchſuchen nach dieſer 
entſchwundenen Taſche! Nicht eine Ratte ſoll verborgen bleiben.“ 

Einen finſteren Blick auf Weihold werfend, drückt der Kapitän 
auf eine Glocke und zu dem eintretenden Mann gewendet, gab er 


einen Befehl. 


Mit einem erſtaunten Geſichtsausdruck tritt der Matroſe ab. 

„Nun werden wir ſehen! Außerdem laſſe ich die Kabinen 
ſämmilicher Reiſenden durchſuchen, bis auf das Kleinſte. Iſt dieſe 
Brieftaſche jemals vorhanden geweſen, ſo findet ſie ſich.“ 

Weihold blickte bei dem ſonderbaren Ton, in welchem dieſe 
letzten Worte geſprochen wurden, betroffen auf. 

Zweifelt der Kapitän an der Wahrheit dieſer Ausſage? Dies 
iſt doch kaum möglich! 

Die ganze Mannſchaft iſt verſammelt und der Kapitän muſtert 
jeden Einzelnen mit furchtbarem Ernſt. N e 

Das Schiff ſteht unter einem ftrengen Befehl und wehe, wenn 
ſich 1 1 eg Matroſen findet. 

e es umſonſt, Niemand weiß um den Verbl 

der Geldtaſche. g b * 

Auch über die Reiſenden ſind auf eine Stunde ſtrenge Maß⸗ 
regeln verhängt, hat es ſich der Kapitän doch feſt in den Kopf 
geſetzt, das Dunkel zu lichten, welches den Vorfall umgiebt. 
Seiner eigenen Ehre iſt er dies ſchuldig. 

Auch hier vergebene Mühe. 
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zurückzukehren. Wahrſcheinlich ift es, daß Herr v. Wißmann dem 
neuen Kolonialdirektor als ſachverſtändiger Beirath beigegeben wird 
und ſo ſeine reichen Erfahrungen auch fernerhin der kolonialen 
Sache zu Gute kommen werden. 

Alljährlich iſt vom Kaiſer das Präſidium der 
Brandenburgiſchen Provinzialſynode empfangen 
worden. Als erſter geistlicher Beiſitzer gehört auch der Hofprediger 
a. D. Stöcker zu demſelben. Es iſt nun in dieſem Jahre ſehr 
bemerkt worden, daß der Kaiſer nicht das geſammte Präſidium, 
ſondern nur den erſten Vorſitzenden der Synode, Herrn von 
Levetzow. in Audienz empfangen hat. 

Zur Berathung des Börſengeſetzes ſind in Berlin Ver⸗ 
treter der Reichsregierung, der preußiſchen Regierung, der Hanſa⸗ 
ſtädte und der ſüddeutſchen Regierungen ſoeben verſammelt 
geweſen. Der Hauptzweck der Zuſammenkunft beſtand darin, 
eine Gleichmäßigkeit in der Ausführung des neuen Börſen⸗ 
geſetzes herbeizuführen. 

Das Schiedsgericht zur Entſcheidung der lippeſchen 
Erbfolgefrage unter Vorſitz des Königs Albert von Sachſen 
tritt am 30. d. Mis. zwecks Beſtellung der Referenten und Feſt⸗ 
ſetzung der Geſchäftsordnung in Dresden zuſammen. 

Eine Anzahl hervorragender Männer aus Gotha wendet ſich 
mit einem Aufruf an das deutſche Volk, an den 
Reichstag eine Petition über das Duellweſen und die Mili⸗ 
tärgerichtsbarkeit zu richten, in der das Reichsparlament 
angeſichts des Falles Brüſewitz gebeten wird, dahin zu 
wirken, daß der im April gefaßte Beſchluß, die Beſeitigung des 
Duells in der Armee betreffend, zur Anerkennung und Durch⸗ 
führung gelange, und daß die noch immer für die Angehörigen 
des Militärſtandes beſtehende eigene Gerichtsbarkeit, ſoweit fie ſich 
nicht auf Dienſtvergehen bezieht, aufgehoben werde. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Budgetausſchuß des Abgeordnetenhauſes be⸗ 
ann die Verhandlungen über den Dispoſitionsfonds. Abgeordneter Beer 
debt die Beſorgniß hervor, die Regierung lenke in andere Bahnen ein, als 
die Programmrede angekündigt hätte. Abg. Hallwig erörtert eingehend die 
Verhältniſſe des deutſchen Volkes in Böhmen in den letzten Jahrzehnten; 
er fragt, ob der Miniſterpräſident gewaltthätige czechiſche Provokationen in 
Böhmen billige oder nicht billige, und ob er gewillt ſei, geeignete entſchiedene 
Maßnahmen zu ergreiſen, um den den Deutſch⸗Böhmen gewährleiſteten 
nationalen Schutz ausgiebig zu ſichern, ferner ob die Regierung bereit! ſei, 
bindende Erklärungen abzugeben, daß ſie an der beſtehenden Verfaſſung 
unerſchütterlich feſthalte, ſomit eine Verfaſſungsänderung nicht vorzunehmen 
gewillt ſei, insbeſondere keinerlei Konzeſſionen in ſtaatsrechtlicher Hinſicht 
zu gewähren beabſichtige. Abg. Ruß begründet ausführlich das Verlangen 
der Deutſch⸗Böhmen nach nationaler Abgrenzung und erklärt, zur Anbahnung 
der nothwendigen beiderſeitigen Friedensſtimmung müſſe die Regierung die 
bisherige Haltung ändern, verlangt aber von der Regierung Aufklärung 
über ihr Verhalten gegenüber dem ganzen Umfang der böhmiſchen Ange⸗ 
legenheit. 

a — Deputirtenkammer. Der Wiederzuſammentritt der 
Kammer vollzog ſich Dienſtag in größter Ruhe. Viele Deputirte fehlen. 
Präſident Briſſon verlas ein Schreiben des Präſidenten Faure, in welchem 
derſelbe der Kammer das Telegramm mittheilte, welches Kaiſer Nikolaus 
ihm aus Pagny jur Moſelle überſandee. Der Präſident fuhr alsdann 
fort: „Die Deputirtenkammer, welche ſeit 1881 in feierlicher Weiſe die 
Sympatpien Frankreichs für Rußland bekundete, wird bei Eröffnung der 
Seſſion dem erhabenen Herrſcher Gruß entbieten und an ihn ſowohl wie 
die Kaiſerin Wünſche für den Ruhm ihrer Regierung und das Glück ihres 
Reiches richten wollen. Nach den Kundgebungen in Kronſtadt und Toulon 
haben die Oktober⸗Feſttage die Freundſchaft zweier großen und ſtolzen 
Nationen ſich von Neuem feſtigen ſehen. Die Dichter, die Künſtler, die 
Preſſe und das ganze Volk haben dieſen Einklang gefeiert. Die franzöſiſche 
Demokratie hat bezeugt, daß unſere Staatseinrichtungen weit davon ent⸗ 
fernt ſind, den Geiſt der Folgerichtigkeit, der Beſtändigkeit, Einheit und 
Einhelligleit in ihren Zielen auszuſchließen. In Paris, deſſen Größe und 
Reiz das befreundete Herrſcherpaar ſo tief empfunden und ſo zartfühlend 
gerühmt hat, hat die aus ganz Frankreich herbeigeeilte Menge das über 
ihr ſchwebende Bild des ganzen Vaterlandes repräſentirt. Ein Herz, ein 
Wille! Welch' ein Schauſpiel, welche Lehre, welch' ein 
Quell des Vertrauens und der Hoffnung!“ Die 
Rede wurde in ihrem ganzen Verlauf mit lebhaften Kundgebungen be⸗ 
gleitet. — „Welch ein Schauspiel“ — welche Komödie! — das finden 
wir beſonders zutreffend. Bei der Eröffnung des Senats vollzog ſich ein 
ähnlicher Rummel. 

Spanien. Nach einer Depeſche aus Havannah wird ſich die Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung in den Provinzen Pinar del Rio, Havannah und 
Matanzas eher vollziehen, als man bisher angenommen hat. Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Truppen hat ſich gebeſſert. (Der ſpaniſche Optimismus 
iſt bewundernswerth! D. Red.) 

Rußland. Der Generalgouverneur von Warſchau Graf Schuwalow 
wird demnächſt zurücktreten und ſich zur Kur nach Nizza begeben. Als 
ſein Nachfolger wird der Gouverneur von Niſchnei⸗Nowgorod, General 
Baranow genannt. 

Bulgarien. Sämmtliche Führer der Oppoſition, darunter Grekow, 
Radoslawow, Karawelow und Zankow, beſchloſſen in einer Konferenz, bei 
dem Fürſten eine gemeinſame Audienz nachzuſuchen, um denſelben zu 
bitten, für die Zeit der Neuwahlen ein proviſoriſches Koalitionsminiſterium 
zu bilden, damit eine gerechte Durchführung der Wahlen geſichert werde. 

Türkei. In Konſtantinopel haben ſämmtliche Civilarbeiter des 
Marine ⸗Arſenals in Folge mehrwöchiger Lohnrückſtände die Arbeit ein⸗ 
geſtellt. 5 
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Nur noch die Kabine ſelbſt bleibt, welche Weihold mit 
Mr. Taylor bezog. 

Auf die Durchſuchung derſelben ſetzt der Kapitän die letzte 
ear Findet ſich das Vermißte auch hier nicht, ſo beſtätigt 

ch nur ein Verdacht, welchen er von Anfang an hegte. 

Mit fieberhaften Blicken verfolgt Weihold den ganzen Ver ; 
lauf der Nachforſchung. 

Mr. Taylor lehnt mit dem Rücken gegen das kleine Fenſter 
der Kabine, als der Kapitän ſelbſt mit Weihold und zwei 
Matroſen eintritt. 

Keine Miene verzieht ſich in ſeinem Geſicht, bereitwilligſt 
öffnet er auf das Erſuchen des Erſteren ſeine Koffer und breitet 


Schriften und Effekten aus. 


Währenddem hat der Mann die übrige Ausſtattung des 
Raumes bis auf das Kleinſte durchſucht, ohne etwas zu entdecken. 

Mit keuchendem Athem ſtiert Weihold vor ſich nieder. 

Sollen ſeine letzten Hilfsmittel wirklich unwiderbringlich 
verlorea ſein? 
ko = Taylor ſchließt feine Koffer wiederum; er iſt rein 

ewaſchen. 
N Der Kapitän wendet ſich an Weihold, um auch deſſen eigene 
Effekten einer Durchſicht zu unterziehen. Möglich wäre es ja 
doch, trotz der beſtimmt gemachten Angaben, daß ſich die Taſche 
hier noch nachträglich vorfände. 

Um vollkommen ſicher zu gehen, muß auch dieſes Letzte 
ve rſucht werden. 

Einen Augenblick weigert ſich Weihold, dem Erſuchen Folge 
zu leiſten, denn der Koffer enthält ſeine alten defekten Kleider 
und wenig Werthvolles. 

Außerdem weiß er gewiß. daß die Ledertaſche nicht von 
ſeinem Leib kam, jo lange er bei Befinnung war. 
Er reicht dem Matroſen einen Schlüſſel und läßt ſich 
i al auf einen Seſſel fallen. Die Hoffnung iſt nun doch 
verloren 
Wägrenddem iſt der kleine Koffer geöffnet und die Matroſen 
ven den Inhalt auseinander. 
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Provinzial⸗ Nachrichten. 


chwetz, 27. Oktober. Der Sanitätsrath Dr. Roſenthal 
hierſelbſt iſt mit ſeiner Familie zur evangeliſchen Religion über⸗ 
etreten. 
1 — Graudenz, 27. Oktober. Der unſerem früheren Oberbürgermeiſter 
Herrn Pohlmann vorgeſtern überreichte Ehrenbürgerbrief ruht 
in einer mit gepreßten Ornamenten geſchmückten und mit Ecken aus 
oxidirtem Silber verſehenen hellbraunen Ledermappe, die inmitten eines ge⸗ 
preßten Kranzes das Monogramm A. P. trägt. Der Ehrenbürgerbrief ſelbſt 
zeigt in farbiger Ausführung eine weibliche Idealgeſtalt, die in der einen 
Hand eine Fackel trägt und mit der andern einen Lorbeerkranz über den 
Text hält. Oberhalb des Textes halten zwei ſchwebende geflügelte Putten 
einen Roſenkranz aus Grün und Roſen, der die verſchlungenen Buch⸗ 
ſtaben A. P. umſchließt. Unter der Idealſigur ſieht man die . 
des alten abgebrannten Rathhauſes und darunter ein blaues Spruchban 
mit der Inſchrift in Goldbuchſtaben: Segen iſt der Mühe Preis, unter 
dem Text eine Anſicht der Stadt vom Feſtungsberge aus geſehen und da⸗ 
runter das Stadtwappen. Eichenzweige und Arabesken füllen die leeren 
Flächen aus. 

— Flatow, 26. Oktober. Der Buchbindermeiſter Paul von hier hatte 
beim Pflaumeneſſen einige Steine mitheruntergeſchluckt. 
Davon wurde er jo gefährlich krank, daß er in einer Klinik in Thorn 
Hilfe ſuchen mußte. Eine Operation verlief leider ungünſtig. Der Kranke 
iſt bereits ſeinen Leideu erlegen. 

— Marienburg, 25. Oktober. Der „Acbeiter“ Johann Grabowski, 
ein gewaltthätiger Menſch, der eine Unzahl Vorſtrafen hat und gegenwärtig 
laut Urtheil vom 7. Juli v. J. eine 4jährige Gefängnißſtrafe abzubüßen 
hat, war an einer Drüſenanſchwellung vor einiger Zeit erkrankt und mußte 
deshalb in das Krankenhaus überführt werden. Geſtern Abend gegen 7 
Uhr ſollte er als geheilt wieder in die Strafanſtalt zurückgebracht werden. 
Seine Transporteure, zwei Gefangenenaufſeher, kannten ihn als einen ge⸗ 
fährlichen Menſchen und wollten ihn deshalb ſchließen. Sie vermochten 
aber den äußerſt kräftigen Sträfling nicht zu überwältigen und kehrten 
deshalb zum Gefängniß zurück, um ſich von dort Hilfe zu holen. Während 
deſſen entſprang Grabowski aus dem Krankenhauſe; er konnte auch bisher 
nicht wieder aufgefunden werden. 

— Konitz, 27. Oktober. Die in Folge der Augenkrankheiten erforder⸗ 
lichen Reinigungs⸗ und Malerarbeiten in den ſtädtiſchen Schulen 
wurden anfänglich von Inſaſſen der Beſſerungsanſtalt aus⸗ 
geführt. Hierin erblickten hieſige Handwerksmeiſter eine Beeinträchtigung 
ihrer Erwerbsverhältniſſe, da ſie als Steuerzahler auch ein gewiſſes 
Anrecht auf die Arbeiten in öffentlichen Gebäuden zu haben glaubten, und 
wandten ſich beſchwerdeführend an den Herrn Regierungs⸗Präſidenten. 
Dieſer ordnete denn auch ſofort an, daß die Korrigenden die Arbeiten ein⸗ 
ſtellen und letztere den Handwerksmeiſtern übertragen werden ſollen. 

— Mewe, 27. Oktober. Ein zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus verurtheilter Verbrecher, welcher 33 Jahre von ſeiner Strafe abge⸗ 
büßt hat, iſt auf Grund ſeiner fehr guten Führung vom Kaiſer begnadigt 
und aus der hieſigen Strafanſtalt entlaſſen worden. Er iſt Bautiſchler, und 
1585 ein fleißiger Arbeiter iſt, hat ein Meiſter für ihn Beſchäftigung zu⸗ 
geſagt. 

— Elbing, 27. Oktober. Der Schwindler Guſtav Schlifs ki 
aus Chriſtburg, welcher in Rieſenburg einen Gaſtwirth um 60 Mark be⸗ 
trog, iſt, nachdem er noch verſchiedene Betrügereien und Zechprellereien 
begangen, am Freitag von dem Gaſtwirth Zimmermann in Anguſtwalde 
feſtgenommen und nunmehr dem Amtsgerichte zu Elbing übergeben worden. 
Schlifski hat auch in der Gegend von Marienwerder mehrfache Gaunereien 
verübt. Wenn es ihm nicht gelang, den Leuten Vieh abzuſchwindeln, 
verſuchte er es mit baarem Gelde und leider nicht ohne Erfolg. In 
Honigfelde, Straszewo und Klein⸗Krebs hat er von einigen Perſonen 
Geldbeträge von 30, 60 und 100 Mark entliehen, um, ſobald er die 
Summe erhalten, auf Nimmerwiederſehen zu verſchwinden. Einem Beſitzer 
in einer benachbarten ländlichen Ortſchaft hat er einen Bullen für 65 
Thaler abgeſchwindelt, das Thier verkauft und das Geld in ſeine Taſche 
fließen laſſen. 

— Bromberg, 27. Oktober. Aus Anlaß des 50jährigen Dienſt⸗ 
jubiläum des Generalkommiſſions⸗PräſidentenBe utner 
hatten ihm zu Ehren ſich die Bureaubeamten der Generalkommiſſion geſtern 
Abend im Reſtaurant Sauer zu einer Feier verſammelt. Nachdem Rech⸗ 
nungsrath Koebcke kurz in kernigen Worten auf die Veranlaſſung zur Feier 
hingewieſen, brachte derſelbe das Hoch auf den Jubilar aus, in welches die 
Anweſenden freudig einſtimmten. Sodann gedachte Sekretär Steinbrinck 
auch des Oberregierungsrath Kuthe, der 2 Jahrzehnte hindurch der Gene⸗ 
ralkommiſ ſion angehört. Das demſelben ausgebrachte Hoch wurde eben⸗ 
falls freudig aufgenommen. — In fröhlicher Stimmung dauerte das 
ſchöne Feſt bis gegen Mitternacht. — Ein Buchdruckergautag fand 
hier am vergangenen Sonntag ſtatt. Nachdem die auswärtigen Delegirten 
aus Poſen und Thorn im Laufe des Vormittags durch den Gauvorſtand 
ſowie durch hieſige Delegirte und Mitglieder empfangen waren, trat man 
einen Spaziergang durch die Straßen der Stadt an. Um 12 Uhr wurde 
der Gautag im Reſtaurant Kowalski nach einigen Geſangsvorträgen des 
Vereins „Typographia“ durch den Gauvorſteher Herrn Damm eröffnet, der 
die auswärtigen Delegirten und Kollegen willkommen hieß. Hierauf folgten 
die Berathungen. Der nächſte Gautag findet Pfingſten 1898 in Poſen 
ſtatt, von da ab ſoll ein ſolcher alljährlich abgehalten werden. 
Vorort bleibt Bromberg. Die Sitzung, an der ſich die Bromberger Mit⸗ 
glieder zahlreich betheiligten, wurde durch ein gemeinſames Mittageſſen im 
Vereinslokal unterbrochen und Abends um 8% Uhr geſchloſſen. Die 
Auswärtigen fuhren noch mit den Nachtzügen in ihre Heimath zur ück. 

— Schulitz, 25. Oktober. Im Frühjahr dieſes Jahres beobachtete 
man, wie jetzt befannt wird, in der Nähe eines benachbarten Forſthauſes 
folgenden Vorgang. Ein Klaftermeiſter war mit feinem Sohne im Walde 
beſchäftigt, als ſie das Geſchrei von Wildenten hörten, das näher zu kommen 
ſchien. Man ging dem Geſchrei entgegen und bemerkte einen Fu uch 8, der 
eine junge Ente im Maule trug, und dem acht andere junge Enten folgten, 
wahrſcheinlich, weil fie ſich mit dem geraubten Kameraden „ſolidariſch“ 
fühlten. Gleichzeitig umkreiſten die alten Enten ängſtlich ſchreiend den 
Fuchs, um ihm ſeine Beute abzujagen. Dieſer ließ ſich indeſſen nicht 
ſtören und trabte mit ſeiner Gefolgſchaft dem Baue zu, wo wahrſcheinlich 
junge Füchſe waren, denen er, wie weiland der Rattenfänger die Kinder 
von Hameln der Weſer, die jungen Enten zuzuführen gedachte. Die 
beiden Beobachter jagten indeſſen dem Fuchſe 4 Beute, ſowie auch die 

Schweigſam ſteht der Kapitän daneben, mit ſchorfem Blick 
auf die einzelnen Gegenſtände ſchauend. Das iſt ein wirres, 
werthloſes Durcheinander. 

Auf dem Boden der Lade liegt ein mäßig großes Couvert, 
welches anſcheinend Papier enthält. 

Einer der Matroſen nimmt es heraus und reicht es auf 
eine Bewegung des Kapitäns ſeinem Vorgeſetzten welcher 
den Umſchlag öffnet und einen zuſammengefalteten Bogen 
herausnimmt. 


Weihold hat kein Auge dafür; er ſtarrt troſtlos in 


e Ecke. 

Einen flüchtigen Blick wirft der Kapitän auf die Schrift. 
Er vermuthet irgend etwas Werthvolles in dem Couvert — 
dann erweitern ſich ſeine Augen. 

Was war dies nur? 

Entlaſſungs⸗Zeugniß des wegen Mordes zu fünfzehn Jahren 
Zuchthaus verurtheilten Friedrich Weihold — 

Kaum vermag er einen lauten Ausruf des Ueber⸗ 
raſchens zu unterdrücken. Ver Mann vor ihm, ein entlaſſener 
Sträfling? 

Und er gab an, eine große Summe verloren zu haben! 

Der Kapitän faltete das Papier zuſammen, legt es wiederum 
in den Koffer und erklärte die Unterſuchung für beendet. Ein 
zorniger Klang lag in ſeiner Stimme. 

Gefolgt von den beiden Matroſen ſtand er im Begriff die 
Kabine zu verlaſſen, wendete ſich jedoch nach dem Beſtohlenen 
noch einmal um. 

„Ich erſuche Sie, mir baldigſt in meinem Dienſtzimmer einen 
Beſuch abzuſtatten.“ 

Das iſt wie ein Befehl und der gebrochen Daſitzende hebt 
auf einen Moment den Kopf. 

„Und mein Geld?“ fragt er dumpf. 

„Die Unterſuchung iſt ohne Reſultat verlaufen. Völlig 
nutzlos beläſtigte ich in der unangenehmſten Weiſe die Paſſagiere. 


ein 


Ich bedaure dies nunmehr ſehr, weil es hätte vermieden werden 


konnen.“ (Fortſ. folgt.) 


acht anderen jungen Enten ab und Reinicke kam ſomit um die Früchte 
ſeiner Schlauheit, die alten Enten hatten freilich auch jo das Nachſehen 


Vierte weſtpreußiſche Provinzialſynode. 


In der Dienſtag⸗Sitzung ſtand zunächſt die Vorlage des kgl. Conſi⸗ 
ſtoriums vom 16. Oktober 1896 betreffend die Bildung eines Parochial⸗ 
Verbandes aus Danziger Kirchengemeinden zur Berathung. In 
der Begründung des Entwurfes eines Kirchengeſetzes betreffend die Berliner 
Stadtſynode und die Parochlal⸗Verbände in größeren Orten iſt auf die 
Nothwendigkeit hin gewieſeu, in größeren Orten einen Theil der Aufgaben, 
welche unter gewöhnlichen Verhältniſſen der Einzelgemeinde obliegen, aus⸗ 
nahmsweiſe anf größere kirchliche Verbände zu übertragen. Dieſe Noth⸗ 
wendigkeit liegt für die Stadt Danzig vor. Der Referent, Oberpräſidial⸗ 
rath v. Puſch, theilte mit, daß die Verfaſſungskommiſſion den Antrag nach 
mehrſtündiger Berathung einſtimmig angenommen habe. Der Antrag ſei 
veranlaßt worden durch die Verſchiedenheit der Kirchenbeiträge in den ein⸗ 
zelnen Parochien, ſo daß oft, wenn ein Wohnungswechſel von einer Seite 
der Straße nach der andern erfolgt ſei, eine Aenderung in den Beiträgen 
habe eintreten müſſen. Es ſei deshalb das in der Vorlage vorgeſchlagene 
Verfahren von der überwiegenden Mehrheit der Gemeinden ſchon jetzt als 
ein Segen empfunden worden. — Konſiſtorialrath Franck⸗ Danzig macht 
das Bedenken geltend, daß dem Parochialverband die Berpflichtung für die 
Erbauung von Kirchen und Pfarrhäuſern auferlegt werde, und bittet, dieſe 
Verpflichtung abzufetzen. Ferner erſcheine es unangemeſſen, daß der Bas 
rochialverband für die Errichtung neuer Begräbnißſtellen aufkommen ſoll, 
die eine Einnahmequelle der Gemeinden bilden. Drittens bitte er, da 
die Schaffung neuer Pfarrſtellen dem Verbande nicht auferlegt werde. Der 
Redner ſtellt den Antrag, die Vorlage in dieſen drei Punkten zu ändern. 
Conſiſtorialpräſident Meyer erklärt, daß die Vorlage mit dieſen Aende⸗ 
rungen für das Conſiſtorium unannehmbar ſei, denn durch dieſelben werde 
die Verſchiedenheit der Beſteuerung nicht beſeitigt. Die Abänderungsan⸗ 
träge des Conſiſtorialrath Franck wurden dann abgelehnt und hierauf der 
Antrag der Commiſſion einſtimmig angenommen. — 
Einen ähnlichen Gegenſtand behandelte der zweite Punkt der Tagesordnung, 
nämlich die Bildung eines ſel bſtſtändigen Kreisſynodalver⸗ 
bandes Brieſen. Nachdem vor einigen Jahren aus Theilen der 
Kreiſe Culm, Graudenz, Strasburg und Thor n ein ſelbſtſtändiger Kreis 
Brieſen gebildet iſt, beabſichtigt das Conſiſtorium, dieſer Bildung auch in 
der kirchlichen Organiſation zu folgen und die Gründung einer ſelbſtändigen 
Diözefe Brieſen bei den Centralinſtanzen in Antra zu bringen. In dem 
Kreiſe Brieſen liegen die Parochien Brieſen, Hohenkirch, Gollub und Schön⸗ 
ſee, ſowie ein großer Theil der Parochie Villiſaß. Von dieſen gehören 
gegenwärtig die Parochien Briefen und Villiſaß zur Diöceſe Culm⸗Graudenz 
Hohenkirch und Gollub zur Diöceſe Strasburg und Schönſee zur Diöcefe 
Thorn. Die Entfernung der genannten Pfarrorte von den Kreisſtädten, 
vor allem aber von dem gegenwärtigen Sitz der Superintendenturen iſt ſo 
erheblich, daß ein das kirchliche Leben fördernder Verkehr der zuſtändigen 
Superintendenten mit den Geiſtlichen jener Parochien um ſo weniger mög⸗ 
lich iſt, als die gedachten Didcefen ohnehin wegen ihrer räumlichen Aus⸗ 
dehnung ſchwer zu überſehen ſind. Die betheiligten Kreisſynoden Culm⸗ 
Graudenz, Strasburg und Thorn ſind über die geplante Veränderung der 
Kreis⸗Synodal⸗Verbände gehört. Die Kreisſynoden Culm⸗Graudenz und 
Strasburg haben ihre Einwilligung gegeben. Die Kreisſynode Thorn 
dagegen hat ſich dem Plan gegenüber ablehnend verhalten, da eine 
Aenderung des Beſtandes des Kreis⸗Synodal⸗Verbandes Thorn nicht 
wünſchenswerth ſei Auch dieſe Vorlage hat der Verfaffungskommiſſſon 
vorgelegen, welche folgenden Antrag ſtellt: f 

„Provinzialſynode beſchließt, ihre Zuſtimmung dazu zu geben, daß 
1. die Kirchengemeinden Briefen und Viliſaß aus dem Kreis⸗Synodal⸗ 
Verband Culm⸗Graudenz, die Kirchengemeinden Hohenkirch und Gollub 
aus dem Kreis⸗Synodal⸗Berband Strasburg, die Kirchengemeinde Schön⸗ 
ſee aus dem Kreis⸗Synodal⸗Verband Thorn ausſcheiden und zu einem 
ſelbſtſtändigen Kreis⸗Synodal⸗Verband Brieſen vereinigt, ſowie daß dieſem 
Verband auch die demnächſt zu gründenden Kirchengemeinden Rynsk und 
Dembowalonka angeſchloſſen werden, 2. die Kirchengemeinde Oſtro⸗ 
metzko aus dem Kreis⸗Synodal⸗Verband Culm⸗Graudenz ausſcheidet 
und in den Kreisſynodal⸗Verband Thorn tritt.“ 

Die Vorlage wurde ohne Debatte mit großer Majorität angenommen. 
— Wir haben ſchon früher mitgetheilt, daß durch den Tod des Geheimen 
ee, Sch 7 = — den 8 13 Verbänden ſehr 
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ſynode Elbing bittet deshalb um Erlaß der Spnobalbetrag für * 
1896/97. Die Finanzkommiſſion empfiehlt jedoch der Provi 
den Antrag der Kreisſynode Elbing abzulehnen. Dieſer ablehnende 
Antrag der Kommiſſion wurde mit großer Majorität angenommen. 
— Die Matrikel betreffend die Aufbringung der Beiträge zur 
Provinzial⸗Synodalkaſſe ſeitens der Kreis ⸗Synodalkaſſen 
innerhalb der Provinz Weſtpreußen hat in Folge der neueren Kirchen⸗ 
geſetze vielfach Abänderungen erfahren, ſo daß die Umarbeitung derſelben 
nothwendig iſt. Der Vorſtand hat demgemäß einen Entwurf einer neuen 
Matrikel aufgeſtellt; die neue Matrikel wurde nach dem Antrag der Finanz⸗ 
kommiſſion angenommen. — Bevor die Synode in den letzten Punkt der 
Tagesordnung, die Berathung des Etats der Provenzialſynodalkaſſe, pro 
1. April 1897/1900 eintrat, ag noch folgender Antrag der Finanzkommiſſion 
zur Abſtimmung vor: „Da die Vertretung der Pfarr⸗Geiſtlichen bei lang⸗ 
wierigen Erkrankungen und bei Vacanzen und die Vertretung der Super⸗ 
ntendenten, ſoſern dieſelben in Erfüllung ihrer Viſitationspflicht gerade an 
Sonntagen öfter von ihren Gemeinden abweſend ſein müſſen, durch die 
Diözeſan⸗Geiſtlichen häufig nur mit großer Beläſtigung ihrer eigenen Ge⸗ 
meinden übernommen werden kann, empfiehlt ſich als das geeignete Mittel 
der Abhilfe die in mehreren Provinzen bereits ſeit längerer Zeit in Segen 
wirkende Einrichtung der Anſtellung von Kreis⸗Synodal⸗Vicaren, 
welche nach jeweiligem Bedürfniß den Superintendenten zuzuweiſen ſein 
würden Für dieſen Zweck beantragt die Finanz⸗Commiſſion in den neuen 
Etat den jährlichen Geldbeitrag von 7498 Mark in Einnahme 
und Ausgabe einzuſtellen.“ Hierbei entſpann fi) eine 
lebhafte Debatte über einen Antrag des Pfarrers Stabowig- Thorn, 
welcher die ungenügenden Einkünfte der Superintendenten bemängelte. 
Nachdem ſich mehrere Redner dagegen ausgeſprochen hatten, daß die Sache 
der Einkünfte der Superintendenten mit der Vorlage über die Anſtellung 
von Kreis⸗Synodal⸗Vicaren verbunden werde, zog Herr Stachowitz ſeinen 
Antrag zurück, indem er ſich vorbehielt, denſelben bei einer anderen Ge⸗ 
legenheit wieder einzubringen. Der Antrag der Finanz⸗Kommiſſion wurde 
dann einſtimmig angenommen. — Durch die Annahme dieſes An⸗ 
trages erhöht ſich der Etat in Einnahme und Ausgabe um 22494 Mark, 
fo daß er nunmehr mit 170296 Mark balancirt. Die Ausgaben haben 
ſich gegen die Vorperiode um 35 433 Mark erhöht. Der Etat wurde ohne 
weitere Debatte angenommen. 


Lokales. 


Thorn, 28. Oktober 1896. 


N Berfjonalten] Der Rechtsanwalt Poerſchke 
in Elbing iſt zur Rechts anwaltſchaft bei dem Amtsgericht in 
Steinau a/ O. zugelaſſen worden. — Der Oberlehrer Rübe am 
Progymnaſium in Schwetz iſt als Kreisſchulinſpektor nach Karls⸗ 
ruhe, Regierungsbezirk Oppeln, berufen worden. — Dem Major 
Freiherrn v. Stengel, Bataillons⸗Kommandeur im Inf. Regt. 
Nr. 44, iſt das Ritterkreuz 1. Klaſſe des badiſchen Ordens vom 
Zähringer Löwen, dem emeritirten Lehrer Lorenz zu Schwetz 
a. W. der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern 
verliehen worden. — Der Pfarrer Stämmler aus Duſchnick 
iſt als vierter Pfarrer in Bromberg berufen. — Der Polizei⸗ 
Aſſeſſor Weber in Danzig it zum königl Polizel⸗Rath ernannt 
und dem Vernehmen nach gleichzeitig nach Stettin verſetzt worden. 

X [Berjonalien bei der Poſt] Angenommen ſind 
als Poſtagenten: der Poſthilfsſtellentnhaber Braun in Altbukowitz 
(Bez. Danzig), der Zimmermeiſter Hildebrandt in Baumgartd, 
der Mühlenbefiger Hoffmann in Gotthelp (Bez. Bromberg) 
Ernannt ift: der Poſtaſſiſtent Szot ows ki in Dirſchau zur 
Ober⸗Poſtaſſiſtenten. Verſetzt find: der Ober⸗Poſtafſiſtent Meyer 
von Culm nach Danzig, die Poſtaſſiſtenten Voßberg vo⸗ 
Schneidemühl nach Konitz, Mielke von Flatow nach Bromberg 
Bromberg nach Flatow. 

„[Der geſtrige Uran a Vortrag zu dem 
gleichfalls ein äußerſt zahlreiches Publikum im großen Saale d 
Artus hofes eingefunden hotte, war noch cchwächer, als der er! 
Montag. Waren hier wenigſtens noch die Bilde“ 
zum großen Theil recht lobenswerth, jo taugten geſtern auch d 


ee 
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meiſten bildlichen Vorführungen recht herzlich wenig. Die ganze 
Geſchichte geſtern war für Kinder unverſtändlich und für Er⸗ 

wachſene zu kindiſch. Wir glauben der Berliner „Urania“ 
dieſen Vorwurf nicht erſparen zu dürfen. In Berlin wird die 
„Urania“ doch kaum wagen, ihrem Publikum ein derartiges 
„wiſſenſchaſtliches Theater“ zu bieten; wenn das Inſtitut nun 
aber glaubt, mit dem, was in der Reichshauptſtadt nicht mehr 
zieht, die Provinz beglücken zu können, ſo müſſen wir, was 
Thorn betrifft, gegen eine derartige Zumuthung entſchieden 
proteſtiren! Wenn die „Urania“ uns etwas wirklich Gutes 
bieten will, wird ſie uns gewiß ſtets willkommen ſein. 

[Im Schätzen haus⸗Theaterl wurde geſtern bei leider 
wieder etwas ſpärlichem Beſuch Moſer's hübſches Luſtſpiel „Der 
Veilchenfreſſer“ gegeben. Die Aufführung verdient alles 
Lob; die Beſetzung der einzelnen Rollen war gut und das Zu⸗ 
ſammenſpiel klappte vorzüglich. Von beſonderem Intereſſe war 
die Vorſtellung inſofern, als ſich uns in ihr eine neugewonnene 
Kraft, der von früher her hier ſchon bekannte Herr Max Seder, 
zum erſten Mal vorſtellte. Dieſe erſte Leiſtung des Herrn Seder 
war recht anerkennenswerth und läßt uns gewiß noch manches 
Gute von ihm erwarten. Außer ihm ſei noch Herr Fiedler 
erwähnt, deſſen Referendar von Feldt ebenfalls recht angemeſſen 
war, ſowie Frau Berthold als Sophie von Wildenheim und 
Fräulein Baur als Valeska von Rembach; letztere war nicht 
nur in ihrer Erſcheinung, ſondern auch im Spiel von großer 
Friſche und Anmuth. 

—[Handelskammerſitzung vom 27. Oktober.] 
Von der königlichen Eiſenbahndirektion lagen die Protokolle der 
Breslauer Konferenz vom 10. d. M. vor, ferner eine Mittheilung, 
wonach an maßgebender Stelle in Rußland der Wunſch deſteht, 
von allen Unzuträglichkeiten, die den deutſchen Verſendern durch 
die ruſſiſche Zollabfertigung erwachſen, ſofort Kenntniß zu er⸗ 
halten, um mit Beſchleunigung eine Unterſuchung eintreten zu 
laſſen und Abhilfe zu ſchaffen. — Der Magiſtrat hatte die 
Rammer erjucht, eine geeignete Perſönlichkeit für den aus dem 
Kuratorium der ſtaatlichen Fortbildungsſchule ausgeſchiedenen 
Herrn Stadtälteſten Engelhardt in Vorſchlag zu bringen. Da 
die Kammer im Hinblick auf das Beſtehen einer kaufmänniſchen 
Abtheilung an der Fortbildungsſchule großes Intereſſe hat. in 
dem Kuratorium vertreten zu ſein, ſo wird ſie dem Magiſtrat 
vorſchlagen, den Vorſitzenden der Kammer, Herrn Hermann 
Schwartz jun. zu wählen. — Auf Antrag des Herrn Dietrich, 
welcher über die Abrechnungen der Handelskammer⸗Hauptkaſſe, 
der Nebenkaſſe und des Lagerhauſes referirte, wurde den Herren 
Schirmer, Fehlauer und Rawltzki Decharge ertheilt. — Zwecks 

Vornahme der Neuwahlen wurde Herr Schwartz jen. gebeten, 
wiederum als Wahlkommiſſar zu fungiren. — Der Herr Handels, 
miniſter theilte mit, daß die ſpaniſche Regierung alle ſpaniſchen 
Konſuln in Deutſchland ſowie die ſpaniſchen Zollſtellen 
angewieſen hat, die früheren Formulare für Urſprungszeugniſſe, 
wie ſie vor Ausbruch des Zollkrieges mit Spanien in 
Gebrauch geweſen, vorläufig wieder anzuerkennen. — Die 
Aktienbrauerei zum Löwenbräu in München, welche bei dem 
kaiſerl. Patentam e in Berlin den Eintrag des Wortzeichens 
„Löwenbräu“ in das Zeichenregiſter beantragt hat, erſuchte die 
Handelskammer ihr zu beſtätigen, daß im Geſchäftsbereiche der 

andelskammer zu Thorn unter der Bezeichnung „Löwenbräu“ 
ſtets nur die Aktienbrauerei zum Löwenbräu in München, 
beztehungsweiſe das in deren Brauſtätte erzeugte Bier verſtanden 
werde. Es wurde beſchloſſen, dies der Brauerei zu beſtätigen. 
— Wie ſchon wiederholt ſeit Aufhebung der Staffeltarife für 
Getreide und Mühlenfabrikate, hatte die Handelskammer auch 
kürzlich wieder eine Petition um Wiedereinführung dieſer für 
Landwirthſchaft und Getreidehandel unſerer Gegend jo wichtigen 
Tarife an das Abgeordnetenhaus abgeſandt und ö die 
Landwirthſchaftskammern in Danzig und Königsberg erjucht, ſich 
dieſer Eingabe anzuſchließen. Die Landwirthſchaftskammer für 
die Provinz Oſtpreußen überſandte daraufhin einen von 
Hr im Auguſt dieſes Jahres an den Herrn Landwirth⸗ 
ſcgaftsminiſter geſandeen Antrag auf Einführung allge⸗ 
meiner Staffeltarife für landwirthſchaftliche Produkte. — 
Der rumäniſche General⸗Konſul in Stettin theilte der Kammer 
mit, daß falſche oder ungenaue Deklaranation der auf den 
rumäniſchen Eiſenbahnen zu bejördernden Waaren in den Trans: 
porttarifen der genannten Bahnen mit erheblichen Gelvſtrafen 
bedroht wird. Die Kaufleute ſind daher gehalten, die zur Ein⸗ 
fuhr nach Rumänien beſtimmten Waaren auf das Genaueſte und 
in allen Einzelheiten zu deklariren. — Der Herr Vorſitzende 
referirte ſodann über die auf Veranlaſſung des Herrn Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters ausgearbeitete Denkſchrift über die zur 
Förderung der Landwirthſchaft in den letzten Jahren ergriffenen 
Maßnahmen und hob hervor, daß die Regierung darnach jeden⸗ 
falls Alles gethan habe, was zum Wohle der Landwirthſchaft 
ohne Verletzung entgegenſtehender berechtigter Intereſſen ge⸗ 
ſchehen konnte. 

+ [Der Kreisausſchuß Thorn hat der Stadt⸗ 
gemeinde Culmſee die Genehmigung zur Einrichtung einer 
Gasanſtalt ertheilt. 

— [freiwillige Feuerwehr.] Zu geſtern Abend 
8 Uhr waren die Mitglieder der Wehr durch Cirkular einberufen 
worden, um über die Theilnahme an der Feier des zehnten 
Stiftungstages der freiwilligen Feuerwehr zu Podgorz in 
Beſprechung zu treten. Die Wehr war faſt vollzählig erſchienen. 
Es haben ſich 23 Mitglieder bereit erklärt, an der Stiftungsfeier 
Theil zu nehmen und der Einladung zu entſprechen. Das Feſt⸗ 
programm der Podgorzer Wehr haben wir bereits mitgetheilt; 
nachzutragen iſt noch, daß auch Theater von der Thorner 
Schützenhaus ⸗Theatergeſellſchaft gegeben wird. Die Feier findet 
am Sonnabend, den 31. Oktober ſtatt. Nach Erledigung dieſer 
Angelegenheit blieben die Kameraden noch im gemüthlichen Ver⸗ 
kehr zuſammen. Der Führer der Wehr, Herr Borkowski brachte 
noch zur Sprache, daß bei dem Gebrauch der Hydranten durch 
ungeſchicte Handhabung derſelben durch Arbeiter der Waſſer⸗ 
leitung häufig viel Waſſer vergeudet wird, weil die Leute nicht 
mit der nöthigen Sorgfalt vorgehen. Er empfahl den Kamera⸗ 

den ſiete den Ständer jo genau ſenkrecht einzusetzen, daß der 

untere Bajonetverſchluß gleichzeitig eingreifen kann. n 

= [zbeſitzwechſel.] Das Schloſſermeiſter Majewski'ſche 
Grundſtück in der Bromberger Straße iſt für den Preis von 
16 600 Mark in den Beſitz des Schiffs reviſors Hentſchel 
übergegangen. 

= [Gebrauchsmuſter.] Auf einen ſtellbaren Tintenfaß⸗ 
Oberboden mit Führungsſtange iſt für Otto Puſchmann in 

Marienburg; auf eine Schienenbefeſtigung mit kreuzförmiger 
Schließplatte für Wilhelm Kühne in Dt. Eylau ein Gebrauchs⸗ 
muſter eingetragen worden. 

„[Zur weiteren Verminderung des Schreib⸗ 
werke ift vom preußiſchen Finanzminiſter eine neue Verfügung 
an die ihm unterſtellten Behörden erlaſſen worden. 

5 [Berechnung der Brennſteue r.] Der preußiſche 
‚Snangminifter hat die Provinzial⸗Steuerdirektoren davon ver- 

digt, daß das im hannoverſchen Verwaltungsbezirk geübte 

Verfahren, wonach bei Berechnung der Brennſteuer nur die nach 


— 
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Abzug der Schwundvergütung verbleibende Rohbranntweinmenge 
zu Grunde gelegt wird, als das Richtige anzuſehen iſt. 
= [DTelep honanſchluß! Unter Nr. 118 iſt der Fuhr⸗ 
herr Ernſt Gude ⸗ Thorn, Strobandſtraße, an das Telephonnetz 
angeſchloſſen. 
lDeutſches Inlandzucker⸗Syndikat.] Eine 
Anzahl von Rohzuckerfabriken und Raffinerien hat allen Zucker ⸗ 
fabriken Deutſchlands, Rohzuckerfabriken, Raffinerien und Melaſſe⸗ 
Entzuckerungsanſtalten einen Plan zur Bildung eines Syndikats 
innerhalb der deutſchen Zuckerinduſtrie unterbreitet. Der Zweck 
des Syndikats iſt, den Verkauf des Konſumzuckers im Inlande 
zu beſorgen; aus dem Erlös vorweg den beigetretenen Rüben⸗ 
zuckerfabriken 2 Mk. für jeden Meterzentner Zucker ihres geſetz⸗ 
lichen Kontingents zu zahlen und den Reſt abzüglich der Unkoſten 
zu verrechnen mit den Konſumzucker erzeugenden Fabriken und 


Raffinerien Deutſchlands, welche dem Syndikat angehören. 

(Bezüglich der Afterverpachtung eines 
gemeinſchaftlichen Jagdbezirks! durch den Pächter 
bat die preußiſche Regierung jetzt Folgendes veroronet: Der 
Pächter eines gemeinſchaftlichen Jagdbezirks, welcher eine After⸗ 
verpachtung ohne Einwilligung der Gemeindebehörde vornimmt, 
wird mit Geldſtrafe von mindeſtens 20 und höchſtens 30 Mk. 
oder bei Zahlungsunfähigkeit mit Haft beſtraft. Als eine After- 
verpachtung gilt auch die Ausſtellung eines Jagderlaubnißſcheines 
gegen Entgelt. Haben mehrere Pächter eines gemeinſamen Jagd⸗ 
bezirks die Afterverpachtung vorgenommen, ſo hat jeder derſelben 
die Strafe verwirkt. 

= [Die Gänſeeinfuhr aus Rußland] ſoll, wie 
es heißt, nicht verboten werden; hingegen ſei eine Ver⸗ 
ordnung zu erwarten, wonach die Einfuhr hinfort nur in ge⸗ 
ſchloſſenen Transportmitteln zuläſſig ſein würde. 

m l[Winterſperre oſtdeutſcher Waſſerſtraßen.] Zur 
Ausführung der nothwendigen Ausbeſſerungen in den Kanalhaltungen und 
an den Bauwerken des Bromberger Kanals, der unteren Brahe, 
der kanaliſirten oberen und unteren Netze werden dieſe Waſſerſtraßen 
mit Eintritt des Froſtwetters bezw. des Eisſtandes, ſpäteſtens jedoch am 
15. Dezember d. J. bis Ende März 1897 für die Schifffahrt und Flößerei 
geſperrt werden. — Laut Verfügung der königlichen Regierung zu Potsdam 
werden ferner für Schifffahrt und Flößerei geſperrt: für die Zeit vom 
15. Dezember 1896 bis 31. Januar 1897: die Schleuſen zu Biſchofs⸗ 
werder, Liebenwalde, Malz und Zerpenſchleuſe; für die Zeit vom 15. 
Dezember 1896 bis 15. März 1897: die Schleuſen zu Stecher, Ragöſe und 
Eberswalde. Falls die Arbeiten es zulaſſen, ſoll die vorgenannte Sperre 
auf die Zeit bis zum 1. März k. J. beſchränkt werden. Für die Zeit 
vom 1. Januar bis 15. Februar 1897 iſt die Schleuſe zu Rathenow ge⸗ 
ſperrt. Für die Zeit vom 1. Januar bis 1. März 1897: 1. die Nedlißer 
Brücke. Falls der Eisſtand ſchon vor dem 1. Januar eintritt, wird die 
Sperre früher beginnen und früher aufhören; 2. die Wernsdorſer Schleuſe 
im Oder⸗Spree⸗Kanal. Falls die Arbeiten es zulaſſen, wird die Sperre 
früher aufgehoben. Für die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1897 der 
Friebrich⸗Wilhelms⸗Kanal von Schlaubehammer bis Brieskow. Falls die 
Arbeiten es zulaſſen, wird die Sperre früher aufgehoben. 

— [Wegen Erpreſſung] wurde der Fuhrmann Hermann 
Marcus am 19. Juni d. J., wie damals von uns berichtet worden iſt, 
vom hieſigen Landgericht zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Angeklagter 
fuhr im Herbſt 1895 zwei ruſſiſche Auswanderer von Gollub nach Schöunſee; 
als Fahrpreis waren 2 Mark verabredet. Als die Fahrgäſte am Bahnhof 
Schönſee abſtiegen und ihr Gepäck vom Wagen nehmen wollten, wehrte 
ihnen dies der Angeklagte und forderte noch eine Mark mehr, und traf 
Anſtalten, mit dem Gepäck wieder abzufahren, da die Auswanderer eine 
Mehrzahlung ablehnten. Dem einen, der den abfahrenden Wagen auf⸗ 
halten wollte, gingen dabei die Räder über die Beine weg. Die Aus- 
wanderer zahlten ſchließlich die Mark, um den Zug nicht zu verpaſſen. Die 
Reviſion des Angeklagten gegen das Urtheil wurde vom Reichs⸗ 
gericht verworfen. 

m [Der anhaltend niedrige Waſſerſtand der 
Weich ſel] beginnt der Schifffahrt nachtheilig zu werden. In Polen 
können die Kähne nicht mehr mit voller Ladung ſchwimmen, auch im 
preußiſchen Stromlaufe wird, wenn das Waſſer noch weiter fällt, dies bald 
der Fall ſein. Und dabei liegt im Inlande und in Be 

Weichſelſtädten reiche Ladung zum Verſandt bereit, überal 
an Kahnraum. Wie groß dieſer Mangel iſt, geht daraus hervor, daß ſich 
hier Makler aus Polen aufhalten, um Kähne für Polen zu engagiren. 
Sie offeriren an Fracht pro Laſt bei frei Dampfer: 21 Mark Nieszawa⸗ 
Danzig, 23 Mark Wloclawek⸗Danzig, 34, Mark Plock⸗Danzig. Die 
Zuckerfabrik Leonow offerirt 30 Mark pro Laſt bis Granka bei frei Ab⸗ 
leichtern. Es ſind dies Frachten, bei denen die Weichſelſchifffahrt gut be⸗ 
5 könnte, wenn der Waſſerſtand das Schwimmen mit voller Ladung 
geſtattet. 

OlVon der Weichſel.] Waſſerſtand heute 0,17 Meter über 
Null. Eingetroffen ſind geſtern der Dampfer „Mercur“ mit drei 
unbeladenen Kähnen im Schlepptau aus Brahemünde und „Warſchau“ mit 
Ladung und drei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Abge⸗ 
fahren ſind die Dampfer „Warſchau“ mit Schleppzug nach Warſchau, 
„Mercur“ nach Brahemünde und der ruſſiſche „Syrius“ nach Kiew, außer⸗ 
dem zwei mit Zucker beladene Kähne nach Neufahrwaſſer, zwei mit Roggen 
beladene Kähne nach Berlin und eine mit Steinen beladene Barke nach 
Kurzebrack. 4 g : 

[Polizeibericht vom 28. Oktober.] Gefunden 
Ein Schlüſſelbund mit vier kleinen Schlüſſeln am Altſtädtiſchen Markt; 
ein Sparkaſſenbuch für Auguſt Zarski, abzuholen von Fleiſchermeiſter Ro⸗ 
Person ; ein Dreikantſchlüſſel mit Lederriemen. 
erſon. 


in allen 


— Verhaftet: Eine 


Podgorz, 28. Ottober. Geſtern Abend wurde auf Anordnung 
der Königlichen Staatsanwaltſchaft in Thorn der Beſitzer Julius Krauſe 
von hier verhaftet und heute der Staatsanwaltſchaft in Thorn zuge⸗ 
führt. Dem Krauſe iſt am 5. Februar 1894 ſein Grundſtuck auf dem 
hieſigen Abbau abgebrannt und erſt jetzt iſt Krauſe verdächtig geworden, 
den Arbeiter Friedrich Krauſe⸗Zadroſch zur Brandſtiftung durch 
Verſprechen von Geſchenken beredet zu haben. Die Unterſuchungshaft 
iſt aus dem Grunde verhängt, weil Fluchtverdacht begründet iſt. — Die 
Regierung in Marienwerder hat für den aus Podgorz verzogenen Bau⸗ 
unternehmer Degen den Fleiſchermeiſter Leopold Olbeter von hier als 
Mitglied der hieſigen Voreinſchätzungskommiſſion ernannt. — Die am 
22. d. Mts. wegen Geiſtesgeſtörtheit im Thorner Krankenhauſe 
untergebrachte unverehelichte Roſalie O ſtrow ska von hier iſt bereits am 
26. d. Mts. im genannten Krankenhauſe gejtorben. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 24. Oktober. Mit rüh⸗ 
menswerthem Eifer geht die ruſſiſche Polizeibehörde jetzt gegen die Mäd⸗ 
chenhändler vor. So iſt in Warſchau wieder einer der abgefeimten 
Gauner dieſer Art verhaftet worden, und auch aus den größeren Städten 
des Innern werden Verhaftungen gemeldet. Ebenſo iſt die Aufſicht in den 
Hafenſtädten verſtärkt worden. — 


Eine neue Zählung aller 
Ausländer wird vorbereitet. 


Im Grenzgebiet befürchtet man, daß 
die Folge eine Ausweiſung ſo manches induſtriell thätigen Deutſchen ſein 
wird. — In allen größeren Städten hatten ſich nach den Entlaſſungen 
der Sträflinge anläßlich der Krönung die Verbrecher in unerhörter Weiſe 
vermehrt. Die Begnadigten ſind jetzt bis auf wenige Ausnahmen wieder 
dingfeſt gemacht worden. — In Lowiez vergiftete ſich während 
der Vorſtellung eine 40jährige Schauſpielerin aus verſchmähter Liebe. — 
Ein ſtändiger O b ſt ma rkt fol in Warſchau eingerichtet werden. Die 
Förderung der Obſtzucht in Weichſelgebiet hat unter anderen die früher 
erhebliche Einfuhr aus Weſtpreußen beträchtlich vermindert. 


Vermiſchtes. 


Zur Ausſchmückung der Siegesallee in Berlin, 
Das Kalſerpaar beſichtigte Dienſtag Nachmittag in Berlin die von Profeſſor 
Alexander Calandrelli entworfene Gruppe für die Ausſchmückung der Sieges⸗ 
allee. Die durchgeführten Skizzen fanden den Beifall des Kaiſerpaares. 
Den Mittelpunkt der Gruppe, die als zehnte in der Allee zur Aufſtellung 
kommt, bildet das Standbild des Kurfürſten Friedrich l. (4440 —70). 
Neben die Hauptfigur geſellt ſich rechts Friedrich Seſſelmann, Biſchof von 
Lebus und kurfürſtlicher Kanzler (geſt. 1483), der bei Abweſenheit 
Friedrichs II. das Regiment führte. Die andere Nebenfigur iſt Wilke 
Blankenfelde, der 1436 zum Bürgermeiſter von Berlin gewählt, ſpäter ab⸗ 
geſetzt, dann wiedergewählt und 1474 in den Reichsadelſtand erhoben 
wurde ; er war aus einem Gegner des Kurfürſten fein getreuer Anhänger 
geworden. 


d 4 
fehlt es aber 


Vom Eiſenbahnzug hat ſich in Paris der Artilleriehaupt⸗ 
mann Jean Jacquot aus Poitiers überfahren laſſen. Er hatte 
ſein ganzes Vermögen von 80 000 Fr. im Spiel verloren und veruntreute 
dann 1100 Fr. aus der Regimentskaſſe, die er gleichfalls verſpielte. Seine 
Verwandten ſtreckten ihm die 1100 Fr. vor, aber anſtatt das Geld an den 
Zahlmeiſter abzuführen, fuhr J. nach Paris und verſpielte wieder das 
Geld. Furcht vor ſicherer Strafe trieb ihn jetzt zum Selbſtmord. 

Zwiſchen Matroſen des „Pelikan“ und des „Mars“ kam es in 
Kiel zu einer blutigen Schlägerei. Der Matroſe Lenz vom 
a 8 wurde durch einen Stich getödtet, der Matroſe Schmidt ver⸗ 
wundet. 

Scharfrichter Reindel iſt amtsmüde und will ſich zur 
Ruhe ſetzen. Um ſein Amt ſind bereits zahlreiche Bewerbungen bei der 
Staatsanwaltſchaft I Berlin eingegangen. 

Der einſt vielgenannte erſte Hungerkünſtler, der Ame⸗ 
rikaner Dr. Tanner, welcher 1880 vierzig Tage lang zu New⸗Mork faſtete, 
iſt bei einem Schadenfeuer in Cleveland verbrannt. 

Niedergebrannt ſind im Dorfe Mosheim (Taunus) 14 Wohn⸗ 
hä uſer und Scheunen. In Chicago wurden zwei große Getreidejpeicher in 
Aſche gelegt. Der Schaden beträgt 1 Mill. Doll. 

Eine Exploſion entitand auf dem Artillerieſchießplatz zu Havre 
(Frankreich), als der Ingenieur Brindeau mit Gewalt einen Zünder in die 
Kappe eines zur Verſendung nach Griechenland beſtimmten Geſchützes 
preſſen wollte. Brindeau und ein Aufſeher wurden entſetzlich verſtümmelt 
und getödtet, ein griechiſcher Offizier und ein Arbeiter ſchwer verletzt. 

Ein Wah lexzeß wird aus Tyrnau in Ungarn gemeldet. Eine 
Abtheilung Huſaren, die einſchritt, wurde mit einem Steinhagel empfangen; 
ein Soldat iſt todt. Der Pöbel wurde mit blanker Waffe zerſprengt, wo⸗ 
bei 2 Perſonen ſchwere Verletzungen davontrugen. 

Im Baſelgebiet ſind in Folge heſtiger Regengüſſe die Birs 
und der Birſig aus ihren Ufern getreten und richten gewaltigen 
Schaden an. 
= 5 i 8 En 15 e Ai ſuch er 71 5 u ee bei Köln auf offener 

raße dur eſſerſtiche ermordet. r hinterläßt Frau und mehr 
Kinder. Der Mörder iſt entkommen. e . * 

Einen ſchauder haften Mord verſuchte in Stockholm ein 
Arbeiter an ſeiner vierjährigen Tochter. Er kaufte eine Dynamitpatrone 
nebſt Zündſchnur und begab ſich mit ſeinem Kinde in den nahen Thier⸗ 
garten. Dort gab er dem kleinen Mädchen die Dynamitpatrone in die 
Hand mit dem Gebot, die Patrone feſtzuhalten, worauf der Unmenſch die 
Schnur in Brand ſetzte. Die Patrone explodirte; die Hand des Kindes 
wurde in Stücke geriſſen und der Arm zerſplittert. Da das Kind noch 
lebte, warf der Vater es vom nahen Ufer aus ins Waſſer, worauf er ſich 
ſelbſt ertränken wollte; doch gab er ſein Vorhaben in dem kalten Waſſer 
auf. Inzwiſchen waren Leute herbeigeeilt, die das Kind retteten. Der 
Unmenſch wurde verhaftet. 

Der Mörder Werner iſt noch immer nicht ergriffen. Aber die 
Kriminalpolizei denkt eine richtige Spur aufgefunden zu haben, die nach 
Frankfurt a. O. weiſt. Als angeblicher Mörder Werner iſt am 
Sonnabend in Lomnitz bei Tirſchtiegel ein junger Menſch verhaftet worden, 
deſſen Phyſtognomie mit dem in den Zeitungen enthaltenen Bilde des 


Mör ders eine ſolche große Aehnlichkeit hat, daß der Verhaftete dies 


Bild ſelbſt für das ſeinige hält. Der Verhaftete iſt ein 15jähriger Schreiber 
Laßner aus Poſen. 


Neueſte Nachrichten. 


Darmſtadt, 27. Oktober. Der Herzog von Sachſen⸗ 
Coburg und Gotha iſt heute Nachmittag 5½ Uhr nach London 
abgereiſt. Der Großherzog hatte demſelben das Geleit zum 
Bahnhofe gegeben. 

Paris, 27. Oktober. Die Deputirtenkammer hat auf den 
Wunſch des Minifters des Aeußeren Hanotaux die Berathung 
der von einigen Deputirten der Rechten eingebrachten Inter⸗ 
Neem über die Drient-Angelegenheiten auf den 3. November 
eſtgeſe 

Wien, 27. Oktober. Die Abendblätter beſchäftigen mit 
den „Enthüllungen“ der „Hamb. Nachr.“ faſt nur noch e 
Ueberall gelangt das volle Vertrauen zu Kaiſer Wilhelm 
und den gegenwärtigen leitenden Kreiſen in Deutſchland zum 


Ausdruck. 
Gravoſa, 27. Oktober. Geſtern früh fand in Folge 


heftigen Windes und auftretender Regenböen in 
dalmatiniſchen Gewäſſern ein Zuſaunnenfioß zwiſchen den Schiffen 
„Laudon“, „Nautilus“ und „Zrinyi“ ſtatt. Die Schiffe gehören 
zu dem auf einer Segel⸗Uebungsfahrt begriffenen öſterreichiſchen 
Geſchwader. Alle drei Schiffe erlitten leichte Havarie und ſind 
auf dem Wege nach Pola, wo die Schäden ausgebeſſert werden 
ſollen. Verletzungen der Beſatzungsmannſchaften ſind nicht 
pet 7 8 
onſtantinopel, 27. Oktober. Aus 
türkiſcher Quelle wird die Nachricht, daß eine eee, 
beſchloſſen ſei, für unrichtig erklärt. Die Negierung eröffnete 
einf ach eine freiwillige Subſkription, um die nothwendigen Fonds 
zur Kompletirung der Aus rüſtung der Truppen aufbringen zu 
55 155 1 ſeien in h Linie berufen, an der 
u piion theilzunehmen, an welcher jed 
Er en können. e 
iſſabon, 28. Oktober. Eine amtliche Depe 

Loanda meldet. daß die Eingeborenen von Bendo, 1 5 — 
Expedition von Regterungsträgern angegriffen hatten, von der 
Expedition beſtraft wurden. Während des heftigen Kampfes, der 
mehrere Tage dauerte, wurden 24 Dörfer mit 200 Kutten in 
Brandgeſteckt Ferner wurden die Saaten zerſtört 
und ungefähr 100 Neger getödtet und viele Neger ver⸗ 
wundet. (Iſt das „Kulturarbeit“ in Afrika? D. geb.) 
SSA 5. — — —— — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


— — — — —ä 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 28. Oktober um 6 Uhr Morgens über Null: 0,20 


Meter. — Lufttemperatur +5 Gr. Celſ. — Wei 
Windrichtung: Weſt ſchwach. * Celſ Wetter trübe. — 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlaub: 


Für Donnerſtag, den 29. Oktober: Wolkig mit S i 
fäle, lebhafter Wind, kühl. — wann a 
Für Freitag, den 30. Oktober: Veränderlich, wärmer, ſtarke Winde. 


Sturmwarnung. 
Für Sonnabend, nes 755 Oktober: Wolkig, kühl, windig, ſtrichweiſe 


Berliner tele i luße our 
28. 10. 1.188 e . 


g 28. 10. 27. 10. 
e e e [45105 
. 16, 16, 0 
9 olg 98,70 | 98,70 I ne 12 1 
% r. Confols [103,80 103,70 | paper e. 128,— 12955 
4 br. Gonjolß 110890 10 20] November 127.— 12825 
g 7% 103.80 103.60]. Dezember 128.— 129.— 
Er 15. e 2 6090 —,— begebe 181,50 132.— 
te) ezember 128.— 1 
ee 5 88,50 iaRüböl: Oktober 57,50 Be 
eng 415 205,75 205,40 Dezember 57,40 57.— 
‚ 10 Spiritus 50er: Ioco.| 56,50 | 5730 
8 57 5 170,10 170,10 "ger loco 37. 60 
or. 2/0 ä ER 
tadtanl, 7 — 
Teuber ber Jensi. feit. asgeſe] Jer See, 4125 4120 


Wechſel⸗Discont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deu 
5 3, ür Ecke Eee 1 9 


Verlangen Sie überall Aulhorn's Nährkakao! 
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den 29. October, im Artushof, m Uhr, CONCERT: 


N 


Karten à 3 Mk., 
1,50 u. 1 Mk. bei 


Heule Concert Hermine Galfy—Anna u. Pilgrim. f saw. 


Für die zahlreichen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme bei dem Tode 
und Begräbniſſe meines lieben 
Gatten, unſeres unvergeßlichen Va⸗ 
ters ſagen wir allen Freunden und 
Bekannten, den Vereinen, der Fa⸗ 
brik von Born & Schütze, ſowie 
Herrn Pfarrer Frebel für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe unſeren 
innigſten Dank. (4622) 
ie trauernden Hinterbliebenen. 
Familie Tornow. 


bezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Thorn, im Oktober 1896. 


Der Landrathsamts⸗Verwalter. 


V. Schwerin. 
Tages Or du ung: 
1. Einführung des an Stelle des Beſitzers Wilhelm Wirth zu Chrapik 
neugewählten Kreistags » Abgeordneten Mühlenbeſitzer Emil Zilz zu 
ee ſowie Prüfung und Beſchlußfaſſung über die Legitimation 
eſſelben. 

Bewilligung eines Zuſchuſſes von 10 000 Mark zum Bau des Deiches 

in der Neſſau'er Niederung. 

Bewilligung eines Jahresbeitrages von 100 Mark an den Verein 

„Paläſtra Albertina“, Königsberg. 

Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten 

Perſonen, bezüglich der Amtsbezirke Zelgno und Neu⸗Grabia. 

. Wahl eines ftelvertretenden Beiſitzers für das Schiedsgericht der land 
ai forftwirthihaftlihen Unfallverſicherung aus der Klaſſe der Arbeit 
nehmer. 

Wahl eines Schiedsmanns für den Bezirk Podgorz und eines Stell⸗ 
vertreters für den Bezirk Neſſau. 
eines Schiedsmanns für den Bezirk Friedenau und eines Stellvertreters 
für den Bezirk Papau 
eines Schiedsmanns für den Bezirk Roſenberg, 
eines Stellvertr ters für den Bezirk Grabia und 

eines Stellvertreters für den Bezirk Paulshof. (4613) 
©) 


SOSOSSSOSOSODO OOSOSSDSDDSIS) 


ubehörungen des Gebäudes gegen 77 2 


== Ceniral-Hölel Thorn! 


6. Die Koſten für Verſicherung der Waa- IQ) 
empfiehlt fein 


renvorräthe gegen Brand» und ſonſti⸗ 
gen Schaden. 
Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs⸗ 
Anweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum oben⸗ 

Restaurant und Cafe. 
„Küche, geführt durch einen tüchtigen Koch“. 
Vorzüglichen Mittagstisch, drei Gänge, 10 Mittagsmarken, f 
zn fiir 8 Mark — 


eführten Geſetze nur diejenigen Schulden⸗ 
er pp. berückſichtigt werden dürfen, deren 

Warme und kalte Speisen zu jeder Tageszelt. 

Spezialität täglich BZummbler Bigos, 1 jeden 


Bekanntmachung. 


Nach S 9 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 find von dem Jahres ⸗Ein⸗ 
kommen u. Anderem auch in Abzug zu bringen. 
1. Die von den Steuerpflichtigen zu 
zahlenden Schuldenzinſen und Renten, 

2. Die auf beſonderen Rechtstiteln (Ver⸗ 


trag, Verſchreibung, letztwillige Ver⸗ 
fügung) beruhenden dauernden Laſten, 
. B. Altentheile, 

3. Die von den Steuerpflichtigen für ihre 
Perſon, geſetz⸗ oder vertragsmäßig zu 
entrichtenden Beiträge zu Kranken⸗, 
Unfall⸗, Alters⸗ und Invaliden⸗Ver⸗ 
ſicherungs , Wittwen⸗, Waiſen⸗ und 
Penſionskaſſen, 

4. Berſicherungsprämien, welche fur Ver⸗ 
ſicherung des Steuerpfiihtigen auf den 
Todes⸗ oder Erlebensfall gezahlt 
werden, ſoweit dieſelben den Betrag 
von 600 Mark nicht überſteigen, 

5. Die Beiträge zur Verſicherung des 
Gebäudes oder einzelner Theile oder 


ap 9 do 


Sn 1 * N =) (= 
D 


Uhr in unſerer Kämmerei⸗Neben⸗Kaſſe unter Ir 

Vorlegung der betreffenden Beläge (Zins⸗ 

Beitrags⸗, Prämienquittungen, Policen pp.) 

anzumelden. 4192 
Thorn, den 28. September 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pacht⸗ 
en für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, 
erſchuppen, Rathhau gewölbe u. Nutzungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗ und Canon⸗ 
Beträge, Anerkennungs⸗Gebühren ec. 
ſind zur Vermeidung der Klage und der 
ſonſtigen, vertraglich vorbehaltenen Zwangs⸗ 
maßregeln nunmehr innerhalb 8 Tagen an 


ehen keinem Zweifel unterliegt, fordern 
wir diejenigen Steuerpflichtigen, denen eine 
Steuererklärung nicht obliegt, auf, die Schuld⸗ 
injen, Laſten, Kaſſenbeiträge, Lebeusver⸗ 
rungsprämien u. ſ. w., deren Abzug be⸗ 7 
anſprucht wird, in der Zeit vom 5. bis einſchl. 
Donnerſtag und Sonntag Warschauer Flaki.. 
Ausſchank von vorzüglichem Märzen Höcherlbräu, Münch. 
Bürgerbräu, Berliner Weissbier, Grätzer, Porter, Pale 
Ale, gut gepflegte Weine und ff. Liqueure. . 
Solide Preiſe. Aufmerkſame Bedienung. 
Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt 4471 
. J. Przybylski. 


31. Oktober d. 38, Nachmittags von 4—5 
ke renovirtes französisches Billard. 2 


Spezial-Marke. 


“= Importähnliche Cigarren. 


die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu ent⸗ { 

richten. N (4533) BL Pate. 
Thorn, den 20. Oktober 1896. NR No. 1. Regalia Amazona . & / 60. 
D Ma iſtrat hr rn? a No. 2. Perfectos . . 4% 60. 
K 5 3. Reina Victoria Be a 10 80. 
iwilli o. 4. Regalia Brittanica. & ½0 100. 
Freiwillige = No. b. Reina Vietoria chica 4 7 100. 
V e r # e 1 9 E r 1 n J. Musterkistchen à 25 Stück sind von 


den einzelnen Sorten erhältlich. 


. lücknann Kalıskı 


Thorn, Graudenz, 
Breitestr. I8—Artushof.—Pohlmannsstr. 7. 


Am Freitag, den 30. d. Mls., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer bierſ. 

2 Satz Betten, 1 Damenpel 

mit Iltisbeſatz, mehrere Bil⸗ 

der, 1 Waſch⸗, Wring⸗ und 
Flaſchenſpülmaſchine 

gegen Baarzahlung verſteigern. 

Heinrich, 

(4618) Gerichts vollzieher kr. A. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag, den 30. d. Mts., 

3 1 — 
1 Sbpha, 2 Seſſel, 1 Glas- 


Gesetzlich geschützt. 


SEEN — 
090098983908 086®@| Musik-Werke, 
Flüſſige Zithern, Violinen, Bogen, Kasten, 


Rohlenſäure 4 prima Saiten, » 


Harmonikas, Notenpulte, Schulen, 
sämmtliche Bestandtheile u. 8. w. billig bei 
in S⸗Kilo⸗Stahlflaſchen, chemiſch 
rein, offerirt frei 


f. N. Goram. Baderstr. 22, l. 
Haus, Bahn oder Dampfer 


Ei Zi ß fachgemässe Reparaturwerkstatt 
in ig sämmtlich. Instrumente in Thorn. 
Theilzahlung gestattet. 4388 


ſpind, 1 Vertikow, Tijche, un Kiewioz we 
ö 1. 1 f am Kaczmarkiewioz 
Kaſcheruhr ar ellekorb pro Flasche mit Mk. 5,00. einzige echte altrenommirte 


gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Färberei 


und Haupt-Etahlissement 


für chem. Reinigung v.Herren- 
u. Damenkleidern ete. 


Max Pünchera. 


i Thorn, nur Gerberstr. 1315. 

Prima Senftenberger © > Thorn nach Breslau Neben d. Töchterschule u. Bürgerhospital. 

U für einen russen Mühelwagen Den geehrten Damen von Thorn u. Um⸗ 

ÄADFIqUEIN Bettchen te 

W. Boettcher. D e Nr 

, Damenſchneiderei 

(Presskohle) W a 1 t er B rus t, lt An gemacht Das und bitte 15 um 

billigſtes Heizmaterial Katharinenſtraße 3/5, az gütige Aufträge, um deren prompte Aus⸗ 
empfehlen Mechanische Werkstätte führung ich 1650 ung Bruce 


für Reparaturen an Fahrrädern und Näh⸗ 
maſchinen, Anfertigung elektiſcher Klingel⸗ 


Gebrüder Pichert, 


anlagen und Haustelegraphen ꝛc. . 2 
Geſelſcha t m. beſchr. Haſtyſich) ee eee Re 
Er 1 „Wunderbar ist der Erfolg. f unterricht 
Alleinv erkauf man unbebingt Beim tägl. Gebrauch an — M. Palm, Stallmſtr 


Bergmann's Lilienmilch⸗Seife Di 
Vorr. à Stück 50 Pf. bei: 3332 


J. M. Wendisch Nachf. 
Druck und Verlag der 


für Thorn u. Umgegend. 
vVVxYxVNVNNNY NV 


Kocherbſen empfiehlt (4576) 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der nachſtehenden Tagesordnung näher 


Sonnabend, 14. November d. Js. 


im Sitzungsſaale des Kreisaus ſchuſſes — Heiligegeiſtſir. Nr. 11 — anberaumt. 


Flanell waaren 
[Ad. Ventzke, 


Tuch- und Hlanell-Fabrikant. 


urten Herren- und Damengarderoben. 


H. Michaelis, Tuchmacherſtraße 12. 


Ügurken, Sauerkohl, gute 


J. Autenrieb, oypernikusſtr. 29. 
Raths buchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Artushof 


73 empfiehlt täglich: 

Ausges. Pa. Holländer Austern (1,50) 
A ine direkter Bezug (Jerseke Holland), 

12 DES Bester russ. Caviar. 


fette Becasinen it Sauerkohl und 
geback. Austern 1,00. 


Krammetsvögel mit Sauerkohl 2 St. 75 Pig. 


An frischen Fischen, Zander, Ostender Stein- 
butte, Seezungen ete. 


Frischer Hummer 


warm mit Butter, kalt mit Remoulade. 


Sämmtliche Delikateſſen werden von jetzt ab ſtets ſervirt. 
Alle Getränke in allbefannter Güte. ag 
Hochachtend (4580) 


Einem geehrten Publikum Thorns und 


Umgegend theile hierdurch mit, daß ich Radfahrer-Verein ‚Vorwärts‘ 


auf dem , Nächſten Donnerſtag: 
Altſtädt. Markt General⸗Verſammlung. 
(vis-a-vis der Poſt) Freie Anträge. eee (4596) 
wieder C alljährlich mit d Der eee 
= uw n unz 
uch Waldhäuschen. 


Heute Donnerſtag: ug 
Kaffee und frischer Blechkuchen. 
Schützenhaus. 

% 70 Heute Mittwoch, 


Pen 7” Abends 6 Uhr 
Me Leber:, Blut: u. 


Fürberei und gemiſche 
Waſch = Antialt Heute Donnerftag, 29. d. M.: 


in großer Auswahl eingetroffen bin. 4619 


Rummelsburg i. Pom. 


Ludwig, Kaczmarkiewiez Großes Wurſteſſen, 
o r n, K fest 

36 Mauerſtraße 36 2 u Mee 4620 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller Tanzkränzcehen. 


Schankhaus I (au der Fähre.) 


Bäcker und Herren 


mit aroßer Bekanntſchaft in Bäcker⸗ 
kreiſen zum Verkauf Holl. Mar- 
garine, Schmalz ete. von 
einer Berliner Groß⸗Handlung 
gegen ſehr hohen Verdtenſt gejucht. 
Mel d. u. A. G. 74 Exp d Thorn. Zig. 


Hypotheken⸗Capitalie 
zu vergeben burg ER WERE u; 


Eine Gastwirthschaft 


zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Schloſſermeiſter Majevvski, 


Brombergerſtr. zu Suche für einen tüchtigen 
zu 3 i Wirthſchafts⸗Juſpektor 


(unverheirathet), der bei mir mehrere Jahre 
ſelbſtſtändig thätig geweſen, zum 1. No⸗ 
vember oder ſpäter Stellung. 4515 
Rentier Arthur Mowitz, 
Bromberger⸗Str. 31. 
Ein achtbares Mädchen ſucht Stellung bei 
einem Herrn a (4616) 


18 
Wirthſchafterin. 
Off. u. A. 20 an die Expedition d. Ztg. erb. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche ich 
zum baldigen Eintritt einen 


Lehrling 4 


mit guten Schulkenntniſſen. 


4564 G. Hirschfeld. 


Ein Lehrling 


kann eintreten 4591 
Louls Grunwald, Uhrmacher, Bacheſtr. 2. 


Laufburſche 
kann ſich melden. (4609) 
Mellienſtraße SI. 


Aufwärterin verlangt Hundeſtraß e 9, 


Ein Zimmer, 


zum Comptoir geeignet, in der Nähe der 
Weichſel geſucht. 


junger Mann 


für das Comptoir der Ziegelet Antomiewo 


. . 15 FEE 

Min, Wohnungen, 2. Etage, kleine 
Wohnungen, 4. Etage, zu vermiethen. 

Brückenſtraße 40. 


VBalkon⸗Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche, 
Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine 

kleinere Wohnung 
iſt von ſofort zu vermiethen. 
G. Lemke, Mocker, 
Rayonſtr. 8. 


ie II. Etage 
Altſtädtiſcher Markt 17 ift v. ſofort zu verm 
4277 Geschw. Bayer. 
Die bisher von Herrn Bahn » Aſſiſtenten 
Wendtlandt innegehabte frijch re 
nobirte Woh cker, Lindenſtr. 
Nr. 66 iſt von ſofort zu vermiethen. 
Näh Ausk. erth. W. Sultan, Thorn. 
Im Hauſe Araberſtr. 4 
iſt eine Wohnung II. Et., 4 Zim., Küche 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Nah. im Bureau Koppern urs tr. 3. 3762 
Ein kleines. möbl Zimmer 
billig zu vermiethen Strobandſtr16, part. r. 
Drei kl. Wohnungen im Hauſe 31 
neben dem Botaniſchen Garten von ſogleich 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Schloſſer⸗ 
meiſter R. Majewski, Brombergerſtr. 
Möbl. Wohn. n. Burſchengelaß z. verm. 
Zu erfr. Coppernikusſtr. 21, im Laden. 


4280 


wei unmöbl. Zimmer % Kies 8 it 
9 Küche und nöbl. Ji ſind per 0. Arimes & b. Plehwe, 
iegeleibefiker. 


fofort zu n ; er 
Näheres in der Expedition d. Ztg. bl. Zimmer, Stube und Kabinet für 


1 u. 2 r. ſof. zu v. Coppernikusſt. 19, IL 


—. 
Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraße 45 


— 1————— 
Die Selbsthilfe, 
EEE TREE eee 


praktiſcher Ratgeber für alle jene, die an den üblen 


unmöbf. Zimmer 
u Burſchengelaß iſt per ſofort 


zu vermiethen. 8 
Näheres 4 der Expedition d. 


Gut möbl. Wohnung 8 


m. a. ohne Burſchengelaß G 
I m. Zim pri. m. Kab. 3. v. Strobandſtr. 17. 


4 
Ztg. jeder, der an Herzklopfen, Angſtgefühl und Nerven; 
zerrüttung leidet, feine aufrichtige Belehrung hilft fang 
| lich Tauſenden zur Geſundheit und Kraft. Preis 1 Mar! 


» Homdopath, len, Giselastr. 6. 2 


Hierzu Lotterie⸗Liſte. 


— — 


Folgen frühzeitiger Verirrungen leiden. Es leſe es auch 


(in Briefmarken). Au bestehen von Dr. L. Ernst, 1 


Beilage zur „Thorner Zeitung“ in Thorn. 
Gedruckt in der Raths⸗ Buchdruckerei Thorn. 


4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 27. Oktober 1896. — 10. Tag Vormittag. 
Nm 1 Gewinne über 210 Mart find den betreffenden Nummern in Klammer 
beigefügt. Odne Gewähr.) 

270 815 73 403 521 87 52 716 89 883 1156 230 508 79 82 94 
880 2 074 874 (10 000) 523 610 44 (1500) 924 (3000) 3094 98 108 
211 849 441 571 684 995 4015 84 131 268 807 64 74 717 24 894 
5 170 895 455 99 611 902 50 99 (1500) 6218 803 32 505 83 842 
948 81 7009 291 891 422 618 39 (300) 746 50 842 8 033 121 25 
225 851 426 616 82 820 97 989 9102 88 99 391 482 97 523 601 62 


9¹ 
12 022 206 9 36 83 339 40 405 
35 88 665 80 922 87 (300 
72 724 (800) 28 844 58 16 029 73 (1500) 
37 640 729 17 316 29 32 94 417 624 714 815 18 047 
262 415 78 567 686 933 67 19 019 52 130 73 77 314 78 443 
604 48 (500) 719 63 843 979 
320 482 746 832 77 (500) 905 21 078150 370 87 (1500) 
85 917 (5000) 29 95 (8000) 22 000 192 516 828 88 928 
61 170 75 546 803 6 (1500) 15 27 906 40 
83 468 548 720 915 (300) 74 25 143 424 528 864 
53 224 384 826 89 27 00 . 201 463 77 
87 95 870 28 277 320 92 44 86 807 (500 
7 48 111 12 99 255 818 416 17 37 567 76 80 621 93 818 95 
30 034 201 334 513 743 57 31.033 95 196 845 77 633 88 745 
32 305 401 67 671 91 774 918 (500) 74 33 203 85 334 
34 091 (500) 314 414 720 811 42 48 5014 52 131 252 77 
305 463 571 625 886 991 36030 34 130 728 83 (300) 801 15 50 
(8000) 905 65 76 83 88 37.064 79 98 164 92 361 (300) 430 (500) 
527 62 641 69 710 906 87 38127 209 50 523 97 638 770 80 88 
948 51 (1500) 39248 367 411 92 504 55 757 79 
40.064 124 70 451 553 64 618 78 927 41 063 64 155 207 629 
42040 67 91 * 191 261 347 794 905 (3000) 
43115 236 8000 579 650 701 (1500) 


104 444 547 66 644 858 946 (3000) 47 034 169 518 67 669 721 
841 925 48 515 817 49096 121 88 287 409 12 39 47 93 709 18 
72 90 848 938 (300) 92 
50067 73 90 238 381 701 53 805 56 51091 806 424 684 55 
500) 709 808 22 89 904 52 127 50 65 225 27 858 512 (300) 90 684 
50 80 907 27 61 53006 296 424 567 832 982 54.042 62 274 
610 758 (600) 78, 55247 (1500) 62 90 584 748 89 808 (200) 
5009 128 48 99 801 942 57.092 125 239 309 677 709 
38 46 (8000) 529 710 815 59039 176 278 338 454 (800) 


481 684 87 745 (1500) 822 61163 (300) 73 (500) 244 
93 797 839 913 49 62 156 352 675 76 818 947 81 
56 82 241 426 532 664 756 83 984 89 64194 251 
8 (500) 98 939 65073 243 63 451 55 515 27 60 648 57 
66.095 131 66 555 965 67 228 422 673 833 909 58 74 
451 559 (300) 87 711 18 882 69035 183 441 53 535 


823 465 631 767 827 97 906 79 71833 423 572 644 98 
En 43 64 122 (500) 54 204 333 441 (3000) 873 73052 143 
602 44 — 767 804 98 (3000) 923 74 068 (300) 380 405 64 93 
788 807 75 114 96 202 562 662 810 76005 119 273 (300)92 339 486 
59 (1500) 581 71327 (300) 918 58 59 (1500) 77 132 23) 8653 85 460 560 
679 772 (8000) 79 841 (800) 79 78 030 281 323 484 523 24 (500) 72 
87 802 978 91 79045 156 99 607 80 845 807 

80 050 346 60 65 401 634 35 718 83 84 928 66 81027 211 461 
69 807 29 950 82 124 33 35 689 91 95 818 2545 83 058 1 
338 69 441 738 85 070 95 


“Bags 23 
58 
8 
8 


9 8 


8 
8 
7 


e gugsag dagger 


S888 
82888 
Pet: 


8 


8 
8 


91 008 98 165 217 82 540 
86 133 236 48 93 430 40 42 660 80 86 849 905 65 
93 055 123 20 330 (800) 469 537 (500) 696 704 (3000) 
55 94177 96 51 811 40 97 95053 155 446 
97 877 96 017 80 200 843441 542 72 27 82 705 998 96 
204 449 (1500) 539 751 948 98102 250 316 482 540 626 894 
098 550 741 93 845 976 
100031 (15%) 74 115 2) 79 225 (500) 41 582 98 726 97 818 
101 023 97 12) (809) 83 (1500) 22 3: 77 81 86: 97 792 8,5 924 
10215 93 25 92 337 95 (3000) 7.8 87 972 (390) 103112 86 207 
80 35 870 435 84 524 61 759 809 10401 121 26 323 81 815 
105 140 65 4) 399 (1500) 43) 674 730 805 40 106041 53 194 
880 43) 107058 303 81 63 (5%) 551 639 700 (5%) 870 83 975 


N 309 (10 000) 19 572 996 109 002 17 177 (1500) 876 548 659 


110 302 432 597 27 69 704 923 (8909) 111095 115 816 518: 
51 632 707 (500) 92 802 48 112005 169 90 327 48 539 659 97 
76 8 803 113466 505 775 895- 114033 234 302 59 512 89 50 
969 115133 60 325 434 52 730 88 831 114010 64 83 165 362 
96 5:8 661 (300) 747 60 117 100 228 76 837 74 602 1180 5 61 
86618 814 609 (1500) 831 924 40 54 119015 95 155 245 60 812 

120189 313 42 528 911 80 121028 183 95 239 46 483 86 515- 
753 66 91 823 71 996 122221 890 481 532 67 616 48 939 78 
123 033 113 580 67 99 792 124130 95 411 16 43 780 921 41 
125 057 346 70 450 517 31 681 850 911 71 76 78 (3000) 126 130 
600 248 62 (3000) 306 92 553 855 954 127022 159 79 (30000 858 
300) 73 415 89 505 49 723 805 50 53 73 919 88 128 120 44 (500) 47 
49 66 212 39 50 379 430 711 53 55 60 886 129056 90 103 (300) 97 
252 303 4 49 56 470 671 99 997 

130 016 65 303 (500) 547 78 87 723 918 85 131077 115 2% 
28 52 398 509 46 71 610 (8000) 887 132218 312 32 98 509 15 742° 
1500) 923 133035 181 318 85 58 80 501 35 619 751 910 25 43 

31012 16 24) 327 555 617 91 702 888 135014 197 (590) 230 341 
79 (3000) 649 759 862 136019 22 323 445 510 674 830 137042 
98 220 83 592 (590) 96 761 843 918 87 57 138 188 292 423 51 6% 
700 139118 233 (3000) 863 668 677 818 52 94 871 (500) 

140.003 25 158 755 66 93 (3090) 141 020 93 103 306 61 65 462 
(1500) 573 613 (3000) 80 847 907 85 142013 45 159 91 204 9 324 
(3000) 524 27 41 684 737 865 143 101 222 321 73 530 605 63 812 
18 900 144 008 131 253 94 453 814 979 145022 98 235 80 637 90 
837 979 146 161 823 (300) 147207 80 873 (3900) 547 603 806 
966 148 030 291 330 404 6) 81 581 709 974 149 126 60 365 81 87 
673 (3000) 712 26 32 851 59 959 (1500) 

50036 239 85 496 151031 156 77 (300) 79 96 (1500) 243 85 
319 (300) 81 (1500) 82 746 834 39 152.016 31 224 42) 77 612 864 

87 910 153091 375 552 684 71 734 51 893 (300) 973 154049 163 
253 53 97 674 952 66 94 (300) 153025 85 93 339 156.074 109 
23 285 91 482 568 88 749 45 921 157083 190 212 (1500) 40 428- 
51 (1500) 524 59 605 (1500) 715 71 800 158070 125 74 299 712 40 
159130 85 416 21 67 639 778 907 

160492 (1500) 96 512 813 161412 735 56 997 162092 103 
46 296 393 431 65 509 810 (1500) 163019 151 394 541 600 59 
709 877 92 983 164105 232 83 (500) 355 405 791 163 068 95 
(1500) 454 503 822 166415 77 87 780 927 41 167116 85 210 17 
75 339 58 83 87 72) 163165 237 340 439 41 508 (1500) 692 71 
803 936, 169090 12 201 56 (1300) 318 409 751 (1509 

170.009 82 91 313 56 81 448 801 (1500) 171119 22 307 28 56 
713 95 843 62 (1500) 172154 297 381 421 502 847 944 78 
173013 189 50 200 46 50 63 390 415 (500) 27 87 (300) 623 60 981 
174201 358 60 452 585 694 756 173 165 75 225 (3000) 361 740 
905 95 176016 55 294 307 14 53 536 854 960 63 969 177 075 
143 49 (500) 245 53 79 357 89 419 178122 43 89 441 507 630 85 
768 851 94 943 179007 17 211 83 800 439 83 558 998 

130.053 85 203 11 23 68) 711 18 17 68 73 900 23 181073 
107 47 259 507 641 704 16 182239 315 21 436 40 776 952 (1500) 
92 (1500) 183 047 76 188 253 68 360 586 614 52 96 738 0) 
993 184203 41 351 609 702 91 (1500) 828 94 933 1 
583 99 920 186 172 215 (300% 87 424 558 814 985 52 94 
187 002 67 833 610 914 67 188012 172 883 95 500) 404 16 587 
811 (500) 96 915 (1500 87 189 006 135 437 925 

190027 72 141 862 462 (3000 88 534 839 906 191094 233 
935 (300) 192279 334 45) 623 45 807 917 193172 194 000 56 
225 800 95 (600) 532 (500) 740 73 195078 115 91 430 50 519 679 
715 890 942 196025 141 222 468 536 669 911 12 48 197 043 152 
239 563 753 59 74 97 198031 86 98 238 52 469 502 610 90 (3000) 
805 928 199 127 31 (1500) 356 561 72 631 712 968 

200024 39 77 79 (500) 126 554 757 201134 78 462 616 
202 234 87 405 58 59 62024 752 77 973 95 203 417 45 654 (5000) 764 
911 204330 413 21 66 509 11 792 832 205145 22) 42 68 94 803 
545 631 60 (500) 79 807 59 921 (3000) 86 206.074 288 (8000) 344 

878 207016 133 38 520 60 717 945 


588 716 800 87 41 (500) 987 91 95 
211105 262 429 95 501 753 817 48 918 91 212012 231 497 607 
14 77 653 75 752 214041 137 252 1209) 390 
417 521 55 606 21 734 (500) 825 (3000) 32 45 995 215010 64 
3 166 76 212 43 329 63 906 216016 326 80 85 421 532 617 66 899 
500) 213 87 50 403 627 853 218171 276 689 93 757 849 
935 57 219055 322 407 (300) 74 707 23 84 86 961 76 
220 005 64 139 97 223 78 427 503 48 704 92 805 1215 979 (500 
221 002 (500) 61 67 89 190 352 441 98 527 749 118 
409 554 621 56 913 53 8) 89 (1500 462 534 86 631 762 
822 224091 94 337 452 514 698 977 225 019 181 535 


4) 4 5 
1. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 
Btehung vom 27. Oktober 1806. — 10. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mart find den betreffenden Nummern in Rlammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

4 18 (5000) 148 598 984 1019 29 (3000) 74 188 690 (500) 852 

19 976 ) 82 2.082 895 417 wi 678 7385 3018 196 200 472 
89 109 67 87 209 858 900 5213 


521 60 604 62 720 55 4014 
529 68008 66 280 41 604 704 (300) 906 (300) 8 25 51 7058 153 
501 7 51 618 88 47 64 908 8015 168 (3000) 75 82 265 320 69 415 
544 47 773 906 53 64 9005 46 121 208 80 355 507 818 
10016 49 199 284 46 77 897 511 20 682 779 814 971 11.097 
858 407 12251 98 807 437 (500) 617 714 
485 542 78 838 998 90 14.021 285 318 23 
100 21 81 201 8 34 540 620 760 74 83 96 
524 85 792 17017 138 318 72 682 87 99 
16 741 862 19032 98 100 85 440 (3000) 508 


883 425 800 981 75 21064 262 319 625 706 
ag 906 (1500) 22158 445 699 847 941 23 042 338 

24015 378 98 496 529 938 25072 410 :593 622 
u. (1500) 26 032 381 440 62 82 647 913 


737 74 850 32 050 69 83 128 200 (300) 837 452 (500) 
708 8 40 59 83 33 e 181 86 309 576 616 58 93 755 
9 67 168 359 521 32 34 651 427 35133 80 

/ ) 96 429 504 688 804 953 


91 616 24 817 
276 334 826 939 B7(800), 1268 877 (500) 589 77 746 
60 153 266 462 835 43179 854 61 67 91 440 658 81 
44.164 79 456 4000450 858 756 86.840 91 45057 
1 578 766 810 46051 86 98 173 442 611 28 813 975 
76 805 (3000) 70 914 48 182 291 336 62 65 427 38 
49 061 109 486 617 808 
163 82 248 56 (500) 378 445 633 99 736 818 52 51 040 
8000) 52 157 69 206 97 677 774 (500) 862 917 53026 181 
401 (800) 511 34 97 (1500) 703 35 36 84 876 911 21 84 
54.090 138 59 209 324 471 616 709 822 64 78 55 108 23 69 
317 44 958 63 56020 47 59 115 254 64 91 366 606 705 959 57 129 
97 210 81 773 58221 (800) 61 402 629 714 59218 312 658 898 
60014 95 172 288 443 48 655 821 55 69 914 39 61085 404 26 
510 15 679 62 274 406 80 563 726 (500) 91 (000) 892 248 68 082 
38 (8000) 45 98 214 355 402 (5000) 510 20 (500) 632 724 33 75 068 
64.007 65 146 (300) 214 513 684 744 (3000) 79 872 65 183 76 87 
416 512 48 71 678 718 66108 34 65 91.268 484 662 749 57 67 001 
145 242 408 54 87 762 881 68 070 126 (300) 303 16 54 407 30 (800) 
718 69007 106 (3000) 17 859 (500) 407 554 705 72 
70 133 99 (500) 383 523 41 (600) 625 45 710 46 912 71 78 81 
(00) „21043 124 08 253 809 (1500) 58 650 88 734 44 61 72 iS 955 
2 095 320 562 723 829 73061 266 (500) 518 659 738 875 74026 
29 59 60 70 (1500) 140 62 84 371 558 65 773 885 (500) 93075 025 
183 276 487 (5000) 514 947 76 086 91 460 (8000) 552 885 76 77 
901 89 77138 86.364 88 414 527 669 867 935 78122 4252 399 540 
626 916 79 79 060 124 240 811 16 409 588 608 15 21 65 783 860 
80 116 75 208 (3000) 78 855 447 81 121 285 96 889 444 64 588 
608 18 707 62 810 71 901 47 82262 318 535 881 (800) 906 83 059 
716 55 76 (1500) 980 86 (1500) 98 84 107 40 885 828 85010 556 
68 608 741 894 51 911 32 86038 (1500) 109 61 878 497 570 611 
(300) 78 82025 56 321 74 455 528 (1500) 644 79 80 783 44 88 129 
502 (500) 57 80 626 748 (1600) 802 88 288 63 318 97 519 685 
77 


90.016 191 229 68 84 311 22 422 68 71 560 93 615 52 (500) 770 
916 38 (500) 91167 231 458 80 84 694 722 881 87 909 31 88 
92 017 290 (3000) 834 80 (800) 84 91 516 (1500) 23 612 27 49 
93 021 22 53 188 279 527 614 27 46 706 95 94 178 (300) 209 (300) 
40 350 445 783 84 907 59 95181 38 246 89 353 650 708 (3000) 15 
924 96 228 376 492 649 69 71 702 11 46 96 831 918 97079 98 
279 405 541 830 961 98273 468 96 542 52 776 99 020 157 205 
302 (300) 44 597 (1500) 659 738 98 831 
00081 117 62 302 547 75 683 710 879 974 101 108 88 84 
370 668 889 102 048 349 57 514 28 103080 126 58 200 48 
1 302 32 675 986 104025 105 158 211 45 764 85 106 005 
18 687 754 866 988 (800) 53 75 107 018 82 217 19 23 60 
885 736 909 108 010 N 43 223 476 611 22 821 109 291 9 
824 98 511 56 66 70 779 818 
110 013 101 371 583 91 825 914 114294 311 79 (1500) 416 
571 83 (8000) 786 852 937 62 98 112 132 93 853 415 527 (500) 
625 30 113 0416 57 884 575 (500) 638 771 836 955 114013 76 


11509 228 396 492 554 620 42 764 836 
116 061 308 468 70.542 (300) 611 78 880 (500) 


8 
8 


1 
837 49 50 84 (800) 122 078 149 84 327 750 (500) 85 (3000) 838 
123 143 68 220 654 89 775 89 902 71 124107 (300) 431 38 87 96 
537 629 736 49 54 867 125 054 60 190 382 554 641 714 64 95 829 
48 84 126 131 331 463 272 621 80 844 58 920 127 115 207 (3000 
367 547 602 737 960 128 331 53 667 80 858 88 90 982 87 129 07 
818 47 452 86 532 628 83 710 42 919 
130 148 261 635 777 801 16 914 131 111 13 17 25 313 426 559 
694 756 65 (1500) 930 (300) 132094 110 308 423 328 59 617 18 
797 917 53 133043 139 216 309 (3000) 559 651 706 86 134 007 47 
63 225 326 688 883 906 22 135 070 74 141 70 75 224 94 309 50 
436 710 56 950 136 181 98 222 84 364 77 422 516 979 137 015 18 
171 86 443 973 138 089 121 (300) 226 424 509 648 97 964 139 024 
93 166 91 266 (500) 92 723 936 l 
140 081 115 66 356 592 617 743 141068 (1500) 125 45 79 236 
382 95 505 72 (3000) 634 763 142113 81 317 473 81 510 625 87 
1500) 720 80 810 77 (500) 87 906 22 (300) 35 57 68 143049 158 
32 83 74 518 23 856 915 899 144010 19 85 198 250 334 664 749 
(500) 82 (500) 88 (1500) 868 145 055 95 (3000) 389 437 532 62 687 
848 62 146025 51 67 143 77 205 (300) 66 333 542 605 731 825 28 
147076 117 34 88 210 75 314 51 441 (1500) 527 65 (300) 623 714 
54 96 886 975 (1500) 148028 216 85 580 730 149166 524 631 
(500) 36 47 713 23 83 807 53 
150097 110 729 851 912 151086 295 96 317 18 475 581 653 
755 816 66 907 152006 196 383 499 833 54 943 57 153 097 196 
384 407 46 86 525 621 38 49 866 154041 575 99 734 89 90 826 
949 57 135 053 149 61 503 767 838 156357 512 635 (300) 157111 
838 55 911 17 (500) 80 158 019 161 209 407 522 50 706 (8000) 853 
905 159115 204 349 92 492 529 670 874 916 32 (8000) 
160.085 147 88 465 88 718 39 90 814 47 161.086 218 357 495 
719 (300) 998 162015 65 158 322 410 12 527 (1500) 611 96 725 
163 123 234 (8000) 42 390 419 37 77 535 45 961 91 164013 36 
187 233 496 555 613 727 805 946 165060 78 (500) 106 78 466 540 
99 603 21 96 719 31 63 166156 69 263 301 421 85 616 707 41 
167 042 68 84 400 83 673 (800) 755 168000 631 743 864 911 
169117 54 272 (1500) 330 82 517 810 995 
170.092 270 428 46 523 807 (1500) 18 171162 78 80 240 84 
434 73 (500) 523 609 94 735 46 3000) 911 172010 131 76 209 
35 836 839 942 173114 55 729 88 67 82 802 911 174152 217 
501 651 (3000) 81 175092 100 47 897 478 538 41 82 671 730 68 
881 176164 276 360 64 452 68 177056 95 128 91 217 521 22 
636 805 (800) 918 45 178042 (300) 99 353 468 523 68 90 621 731 
914 179028 82 236 428 526 84 617 98 763 804 28 
180 134 324 421 85 (500) 525 54 742 (1500) 987 181018 221 
22 87 211 29 434 511 16 602 925 182 002 98 (1500) 153 311 74 
413 88 673 708 37 886 183 270 (1500) 331 525 960 (500) 184 187 
276 399 790 911 (500) 26 185 118 17 66 321 87 (1500) 89 787 877 
81 902 86 186113 280 431 601 37 97 (300) 768 868 974 77 
187 016 (800) 230 570 600 845 76 188 087 152 276 523 95 760 
828 945 189 083 305 21 410 42 72 561 677 792 848 8000) 
190 083 116 70 341 533 53 643 71 934 42 (1500) 58 71 191 111 
228 475 58 3 (8000) 617 (500) 84 192104 68 352 586 (800) 651 703 
11 817 48 (300) 911 193018 125 235 602 716 72 827 73 967 
194 028 82 eo 263 (1500) 480 572 787 991 195103 (300) 45 
204 6 98 875 576.662 911 63 (3000) 196 287 514 606 29 (3000) 30 708 47 
982 198 950 79 957 570 90 710 44992 24 670 971 88 
5 9 9 9 
200 050 76 130 70 007 
203.068 82 


55 327 (500) 82 (1500 497 506 54 (300) 85 603 47 717 70 848 
205 262 922 46 41 Bu 71 689 958 ) 
653 790 864 207 172 38 203 232 


236 


1 236 300 505 13 (150 715 ( 
33 641 3 (3000) 80 94 


5 872 920 212 016 111 


216067 198 272 812 471 518 804 
218 184 234 66 423 691 749 959 84 
919 (300 

742 871 79 (500 


342 
a 87 667 824 (8000) 974 225086 122 220 25 68 97 396 468 


723 (300) 72 (3000) 861 209 0 
689 500 5 
87 828.978 «. 


05 877 914 (500) 213001 87 129 623 
214 267 830 587 670 71 776 812 18 905 215 023 $ 


668 831 934 221382427742 4 
223 031 164 
709 32 86 888 927 224010 170 249 


